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große Zortjchrttte in Galizien!
Der Tagesbericht vom 15. Juni.

W . T .-B. Großes Hauptquartier , 15. Juni.
(Amtlich.) :

westlicher Kriegsschauplatz.
Eine neue Niederlage der Franzosen auf der

Front Lievin -Nrras.
Die veschietzung der offenen Stadt Karlsruhe:

Die Franzosen holten sich gestern eine neue Nie¬
derlage.  Trotz der am 13. Juni erlittenen schweren
Verlust,  setzten sie ihre Durchbruchsversuche auf
der Front Lievin - Arras mit großer Heftrg-
kei  t fort. Die mit einem ungeheuren Munitt on s-
aufwand  vorbereiteten und in dichten Wellen
vorgetragenen französischen Angriffe brachen a b e r-
ma ' ls in dem Feuer unserer braven Truppen unter
den schwersten Verlusten  für den Feind aus¬
nahmslos  zusammen.

Nordwestlich von M o u l i n - s o u s - T o u v e n t
(nordwestlich von Soissons)  gelang es uns noch
nicht, die am 6. Juni verlorenen Grabenstücke wieder
zu nehmen.

In der Champagne,  nördlich von Perthes
und von Le Mesnil,  lebte der Kampf stellenweise
wieder auf, o h n e daß der Feind einen Vorteil zu er-
ringen vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche iu Leffinghe
südwestlich von Ostende während des bürgerlichen
Gottesdienstes  von feindlicher Artillerie
beschossen. Mehrere belgische Zivilpersonen
wurden verletzt.

Gestern ist die o s f e n r S t a d t K a r l s r u h e, d,e
in keinerlei  Beziehungen zum Kriegsschauplatz steht
und nicht die geringste Befestigung aufwerst, von einem
feindlichen Flugzeuggeschwader mit , Bomben beworfen
worden. Soweit bis jetzt bekannt, sielen 11 tote und
6verwundetc Bürger  dem überfall zum Opfer.
Militärischer Schaden  konnte natürlich nicht
angerichtet werden. Von einem unserer Ka m p f f l u g-
zruge  wurde ein Flugzeug ans dem feindlichen Ge¬
schwader herausgcholt . Die Insassen sind tot.  Ein
anderes Flugzeug wurde bei Schirmeck zum Landen
gezwungen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
1660 Gefangene bei Schänken.

Westlich Schaulen  stürmten die Truppen das
Dorf Dauksze  und wiesen darnach mehrere von 2
bis 3 russischen Regimentern ausgeführte Gegenangriffe
ab. 4 Offiziere 1660 Mann  wurden gefangen
genommen. — Unsere neu gewonnenen  Stellun¬
gen südlich und östlich der Straße Mariampol -Kowno
wurden gestern wiederholt von starken feindlichen Kräf¬
ten angegriffen.

Wir stießen auf der Front Lispowo - Kal-
w a r i a vor, drangen in die rusiische Linie ein und
eroberten  die vordersten Gräben . Auch am
Orzvc  gelang es unseren anqreifenden Truppen,
das Dorf Jednorozec (südöstlich von Chorzell) ,
die Czerwona Gora  und die Brücke östlich davon
im Sturm zu nehmen. Bisher an dieser Stelle 32 5
gefangene  Russen.

Feindliche Angriffe gegen unsere Einbruchs¬
stelle  nördlich von B o l i m o w scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zunehmende Beute . Moseiska genommen.

Zesupol gestürmt.
Dem in der Schlacht am 13. und 14. von der Armee

des Generalobersten v. Mackensen  aeschlagenen Geg¬
ner ist cs nicht gelungen, in seiner rückwärts vorberei¬
teten Stelluna , nordwestlich von Jaworo,  Fuß zu
fassen. Der Feind wurde geworfen,  wo er sich
stellte. Die Beute m e h r t sich.

Durch die scharfe Verfolaung sind auch die rusiischrn
Truppen südlich  der Bahn Przemhsl - Lem-
berg zum Rückzug  gezwungen.

Truppen des Generals vonderMarwitz  nahmen
gestern M o s c i s ka.

Der rechte Flügel der Armee des Generals von
Linsin gen  stürmte die Höhen westlich Jesu pol.
Ihre Kavallerie erreichte die Gegend südlich von
Maria mp  ol . Oberste Heeresleitung.

Einzelheiten zum Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Br . Berlin, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .)

über den gestrigen Fliegerangriff auf Karlsruhe  werden
noch einige Einzelheiten bekannt: Allein vor dem „Hotm
Germania" in der Karl-Friedrich-Stratze wurden danach durch
eine Bombe fünf Personen auf der Stelle getötet.
Verschiedene Bomben fielen auf P r i v a t h ä u f e r und
durchschlugen mehrere Stockwerke; eine Bombe fiel auf das
Dach der Hauptpost, eine weitere unweit des Hoftheaters, die
sich tief in die Erde bohrte. Wieder eine andere fiel in der
Nähe des Refidenzschlosses  nieder und beschädigte
das Karl-Friedrich-Denkmal; eine Bombe blieb unkrep»ert m
der Waldstraße liege». Nach 7% Uhr kehrten die Flieger,
heftig von Maschinengewehren und Abwchrkanonen beschossen,
in westlicher Richtung wieder um. ,

W. T.-B. Karlsruhe, 15. Juni . (Nichtamtlich.) - urch
den feindl-chen Angriff wurden, so weit bis jetzt bekannt ge¬
worden ist, 19 Personen getötet,  15 schwer uiid zahl¬
reiche leicht verletzt. Fast eine Stunde lang, von 3̂ 7 Uhr Ws
gegen8 Uhr, flogen die feindlichen Flugzeuge in gzefaez  Höhe
aber Karlsruhe. Besonders die inneren, in der Nahe des
Schlosses gelegenen Stadtteile wurden getroffen. Wrotzift
der Schaden in der Karl-Friedrich-Stratze, m der Erv-
prrnzenstratze. am Kaiferplatz und in der Nahe der
Technischen Hochschule. So fielen allein in der Erbprinzen-
stratze, Ecke Bürgerstratze. dem Angriff viM Personen
zum Opfer. Es handelt sich einschließlich um Zivilper¬
sonen.  Männer . Frauen und Kinder, meist Leute, die sich
zur Arbeit begeben wollten und nicht mehr rechtzeitig fluch¬
ten konnten. Die Absicht des Angriffes ist schwer zu ver¬
stehen, da es sich um eine offene, unbefestigte und ftiedliche
Stadt handelt. In der Tat ist auch keinerlei militärischer
Schaden angerichtet worden. Nach den Orten, an denen die
Bomben besonders zahlreich niederfielen, ist der Verdacht
nicht vollständig von der Hand zu weisen, datzu. a. ein An¬
griff auf das großherzogliche Schlotz, in dem zurzeit d,e
Königin von Schweden weilt, geplant war. Auch das
Markgräfliche PalarS wurde von einer Bombe getroffen. Die
Stäche von Lazaretten hat nirgends abschreckend auf die Tätig¬
keit der Flieger gewirkt. Bei dem Angriff hatte sich wiederum
gezeigt, daß der Aufenthalt in einem durch Mauern gegen das
Hineindringen von Splittern geschützten Raum vollauf ge¬
nügt, um die Gefahr des Angriffs abzuwehren.
Die amerikanische Note nach Bryans Nücktrit

umgeändert.
Die Ursachen der Milderung,

ck . Kopenhagen, 15. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr
Bln ) Soeben erfahre ich aus politisch bestens informier
ten Kreisen, daß die an Deutschland gerichtete ame¬
rikanische Note  tatsächlich noch nach Brhans Rück¬
tritt einige merkliche Abänderungen erfuhr , die den ge¬
samten Ton milderten. . , . . ..

Meine Informanten wollen auch wißen, daß dafür
hauptsächlich drei Gründe  maßgebend gewesen sem
können. Einmal habe Wilson wohl nach dem Rücktritt
seines Staatssekretärs selbst Bedenken  wegen der
ursprünglichen Fassung der Note gehabt und diese nach
abermaliger Rücksprache mit dem deutschen Botschafter
noch in letzter Stunde teilweise umgearbeitet . Weiter
sei aber auch die Möglichkeit vorhanden, daß Wilson mit
der Abstimmung der Note auf einen freundschaftlicheren
Ton einenSchachzug gegen Brhan ausführen wollte, dessen
Rücktritt ihm außerordentlich ungelegen kam, besonders
weil er dadurch auch eine Abschwenkungseiner eigenen
Anhängerschaft befürchten konnte. Bezüglich des dritten
Grundes spricht man hier ganz offen davon, daß der
neue Staatssekretär Lansing in einer letzten Besprechung
mit Wilson zu einer dringenden Abänderung geraten
habe, mit der Nebenabsicht, sich dadurch auch bei den
Deutsch-Amerikanern recht gut emzufuhren. Welche der
drei Möglichkeiten die zutreffende sein wird , durfte ,a
bald bekannt werden, obwohl schon heute die ersten bei¬
den als die wahrscheinlichsten hingestellt werden.

Die deutsch-amerikanische Entspannung.
Br . Rotterdam, 15. Juni . (Eig. Trahtbericht. Ktr. Bln.)

Die Times" meldet aus Washington: Die Stimmung  sei
weit zuversichtluhcr, als vor einem Monat. Die Kcimmentare
der deutschen Presse haben günstigen Eindruck und die Erwa<»
'uirg he."vorgerufen, daß man zu einem Ausgleich gelangen
wird. Das angesehene Watt „Philadelphia Ledger" meint,
Voraussagen zu können, w«S Deutschlands Antwort
fein würde. Es fet bereit, die Unterfeebootsblockierung anf-
zuaeoen, wenn England sich ihn: gegenüber verpflichtet, die
Nahrungsmittelsperre für  die deutschen Zivilperfo-
iien aufzuhcben, und daß die Vereinigten Staaten sich in die¬
sem Falle bemühen werden, einen AuSgleich  zwischen Eng¬
land und Deutschland herbe,zuführerr Es würde für England
schwierig sein, derartige Verhandlungen glatt abẑulchnen, die
int Interesse der Menschlichkeitsrechteund des Schutzes des
Lebens Ruh,kämpfender angeboten wird.

Rußlands Ärger über die Note.
W- T.-B . Petersburg, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Dev

„Rjetsch" drückt sein Mißvergnügen  aus über den
milden Ton  der amerikanischen Note und erklärt wenn
die Vereinigten Staaten so lau aufträten, würden fte chr
ganzes Ansehen in der Welt einbüßen. Ein Abbruch der
Liplomatischen Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
Deutschland würde jedoch nicht den Krieg bedeuten.

Amerikanische Kriegslieferungen.
Rotterdam, 15. Juni . (Ktr. Bln.) Einer New Yorker

Meldung Kufolge nahmen dort ein japanischer und ein amerr-
fcxittfdkr Dampfer Ladung nach Wladiwostok  ein . Der
erstere befördert Munition  und Kr r eg s g er a t e, der
letztere Automobile  für den russischen LrrrrMrvri. Dm
Blue Funnel-Linie ntacht bekannt, daß der briliiche Dampfer
„Talthv" ebenfalls nach Wladiivoftok gehen wiÄ». Auch für
den Dampfer „Minnesota" wird eine Ladung nach-Wräditochtoi
aesanimelt. Die Bethlehem Steel Cie. hat vom englqchen
KriegSminifterium einen Auftrag von 8000 Feldgeschützener¬
halten _ __

Der Unlerseeboolskrieg.
wie Repressalien wirken.

Entlastung der gefangenen Unterferbootsbefatzung ans den
Mlitärstrafanstalten.

Br . Amsterdain, 15. Juni . (Eig. Drahlbericht. Ktr. Bln.)
Das britische Auswärtige Amt richtete folgende Rote an die
amerikanische Botschaft in London: „Auf Grmid der
dnng der britischen Regierung, die Militärgefangeme« » « den
Unterseebooten„U 8", „ü 12" und „U " " a,6 den MArt« -
«rrrstanstalten zu entlasten und sie den Miktarbehörv«« zu
übergeben, die sie genau so behandeln sollen wie die »̂ ge«
Militärgefangenen, ist Befehl er lasten worden, dw Offizrete
nach Dhffrin, Aled Hall, Donnington Hall und Holyport zu
überführe» und die Mannschaftenin Shrewsbury und Rord-
chester zu internieren. Die britische Regierung erwartetrn
Übereinstimmung mit dem Übereinkommen«nt der derrffchen
Regierung, daß diese sofort die 39 britrschen Offi,-
ziere,  die sich in Militärarrest befinden, nach dem gewShn-
lichcn Gefangenenlager zurückschicken. Die britische Regir-
rung würde erfreut sein, sobald wie möglich zu erfahren, nach
welchen Lagern die fraglichen Offiziere geschickt sind. Der
amerikanische Botschafteri» London wird gebeten, d,ese Rote
seinem Berliner Kollegen zn übermitteln und diesen zu er¬
suchen, bald Bescheid zu senden."

Italien und Großbritannien.
Wenn wir den Tveubruch Italiens in das Welt-

geschehen angemessen einordnen und uns darüber klar
werden wollen, welche Rolle,unser ehem aliger  Derbnn-
dete weiterhin  in Politik und Geschichte spielen
wird, dann müssen wir zu den Ursprüngen des gHzen-
wärtiaen Zustandes zurückgehen, um so erst zu erfahren,
wie alles kam. weil es so kommen ntufete. Eingewur¬
zelte Neigungen auf lder einen. Entfremdung urch Ab¬
scheu auf der anderen Seite haben mit den Tatsachen
entschechend nichts zn tun. Wir halben den Italienern
unsere Liebe entgegengebracht, das war gewltz, wie sich
heute zeigt, ein Grundirrtum  unseres Gefühls-
lckens; wir dürfen und müssen Ne heute veracht ^ ,aber das entbindet uns nicht von der Pflicht, zunächst
zu begreifen und zu verftchen. Wer: den Wuseln nach-
acht der stößt auch bei der Betrachtung des Verhalt-
nisse's Italiens zu uns und unseren Fernden immer
wieder auf England als den Haupturheber
des Umschwungs. Solange zwrlchen England und
Frankreich Wchersacherschaft bestand, solange war
Italien ein aufrichtiger Teilnehmer am Dre,ourch
Glaidstone, der uns und Österreich-Ungarn haßte, hatte
gleichwohl nichts gegen eine Annäherung Italiens an
den Bund der Zentralmächte einzuwenden, Werl er mit
Frankreich  im diplomatischen Kampfe lag „und
Tripolis  vor dem französischen Überfall scNtzon
mutzte. Als im Jahre 1892 der fmnzosisch-rusirfcke
Bund durch die Verbrüderung zwilchen den Flotten
der beiden Mächte in Toulon  gefeiert wurde, mußte
England die Spitze dieses Bündnisses bemahê nso
amen sich wie gegen uns gerichtet glauben
das schon vorher mit englischer Erlaubnis
den Anschluß an uns und das Donaureich gefunden
hatte, durfte sich in dieser Zeit nach der britischen Seite
hin vollkommen sicher fühlen. Eine Änderung trat erst
ein als im Anschluß an die diplamatifchen Vorgänge
beim Entstchen des B u r en kr i eg e s England fernen
Gegensatz zu uns teils markierte und teils bewußt umd
planmäßig verschärfte. Damals bsgamren die dwlo,



Sette A. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. * Wiesbadener Tllgblttlt« Mittwoch, 16. Juni ISIS. Nr. aro¬
matischen Schachzüge öes Londoner Kabinetts gegen
-das Deutsche Reich, und wir müssen einer in die Tiefe
greifenden Würdigung des Historikers Dr . Daniels
in den „Preußischen Jahrbüchern " recht geben, wenn
sie als den wichtigsten  dieser Schachzüge die von
England betriebene Aussöhnung  zwischen
Italien und Frankreich  bezeichnet. Jetzt , nach-
dem die Franzosen 15 Jahre lang im Lande geschaltet
und gewaltet hatten , stimmte Italien endlich dem fran¬
zösischen Protektorat über Tunesien  zu und ge¬
nehmigte auch die Abschaffung der Kapitulationen in
der Regentschaft. Dafür ließ Frankreich seine An-
sprüche auf das Hinterland von Tripolis
fallen. Diese Konzession verzögerte sich noch ein paar
Jahre , aber schon 1896 schloß der italienische Kron¬
prinz,  der jetzige König, die offenbar hochpoliti¬
sche Ehe mft Helene von Montenegro . Es war eine
beschämend„kleine Partie ", nur erklärlich als das Sym¬
bol ehrgeiziger Prätensionen , die in die w e stb a l ka n i-
sche Interessensphäre O st erreich - Un.
g a r n s eingriffen . Bald wurde auch, nach zehnjähri- ,
Dauer , der Zollkrieg  mit Frankreich beigelögt. Für
diese ganze Abwandelung der italienischen Politik ist
charakteristisch der Name Prinetti.  Daniels ver¬
weist mft Recht darauf , daß die i r r e d e n t i st i s che
Bewegung von 1881 bis 1896 gar keinen Einfluß auf
die öffentlichen Angelegenheiten des Bundes hatte . Erft
nach der Wendung,  die in den Weltverhältnissen
und mit ihnen in der Staatskunst des römischen Kabi¬
netts 1896 eintrat , begann die fast abgestorbene Agi¬
tation für die unerlösten Provinzen wieder zu erstar¬
ken. Allerdings konnte von einem Krieg gegen Öfter-
reich-Ungarn vor der .Hand keine Rede sein. Denn
ebenso wie Gladstone in den 80er Jahren Frankreich
und Deutschland zugleich als Gegner Englands betrach,
tete, sah die britische Regierung von 1896 Rivalen so¬
wohl in Deutschland und in Österreich einerseits als
auch in Frankreich und Rußland andererseits . Von
einer Tripelentente  war zu jenem Zeitpunkt
noch nicht die Rede. Das Jahr 1898 brachte den
englisch-ftanzösischen Konflikt von Faschoda,  das
Jahr 1904 den mit indirekter englischer  Unter¬
stützung erfolgenden japanischen Angriff auf
Rußland.  Bei dieser internationalen Lage ent¬
sprach es dem Interesse Großbritanniens , daß Italien
im Dreibunde blieb;  nämlich für den Fall , daß Eng¬
land Bundesgenossen gegen den Zaren und die fran-
zösftche Republik nötig hatte . Andererseits mußte das
Verhältnis des Königreichs Italien zu den Zentral-
mächten gelockert  werden , damit man die Italiener
jederzeit für eine englisch-französisch-russische Kombi-
Nation gewinnen konnte, deren Zustandekommen in
nicht zu ferner Zukunft den Engländern um so ivün-
schonswerter erschien, als Kaiser Wilhelm II . den Buren-
krieg (1899 bis 1902) dazu benutzte, um die deutsche
Flotts machtvoll auszubauen . „Unter keinen
Umständen gegen England !" das ist die
Formel , die fast alle italienischen Diplomaten noch
immer nachsprechen. Und doch ist Italien nur ein
größeres Portugal,  bevor es nicht, abgesehen
von dem Druck, den Frankreich auf feine Mittelmeer¬
interessen ausübt , auch die britische Vormundschaft ab-
gsschüttelt hat . Aber wird das Land das jemals
noch vermögen? Der ungeheure Fchler Italiens ist es,
daß es sich durch seinen Abfall vom Dreibunde der
stärk st en Stütze beraubt hat , die es gegenüber dem
großbritannischen Druck  besaß . So ist es un¬
wiederbringlich für immer  verloren , und selbst nach
einsm Siege Italiens , an den bei uns kein  gewissen¬
hafter Beurteiler glauben kann, würde die Rolle
eines zweiten Portugals  nicht mchr abzu-
schütteln sein.

*

Zranzösische Lehrmeister für das italienische
Fliegerkorps.

Berlin, 15. Juni . (Ktr. Bln.s Als Instruktoren sind
die Franzosen Vedrines und Brindejonc in das
italienische Fliegerkorps  eingetreten.

Italiens ttriegsziel gegen Deutschland.
Lugano, 15. Juni . (Ktr. Bln.) Die Erörterung über die

Kriegsziele gegenüber Deutschland  wird fort¬
geführt. Durch einen Leitartikel des „Popolo d'Jtalia ", worin
Professor Mussolini  die Ansicht, der Krieg sei auf den
Kampf um die unerlösten Provinzen in Österreich zu be¬
schränken. leidenschaftlich bekärnpft, und erklärt, Italien müsse

den Krieg gegen Österreich nur als ein Vorspiel deS
Krieges gegen Deutschland  betrachten , werden
die Kriegsziele offenbart. Das einzige Kriegsziel
könnte nur sein, den deutschen Militarismus
endgültig n'edcrzuwerfen, weshalb namentlich die sofortige
Unterstützung Frankreich? auf dem westlichen Kriegsschauplatz
erforderlich ist.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die Zensur diesen
Artikel durchgehen  ließ , während sie einen vorauSge-
gangenen ähnlichen gestrichen hat. Mau darf sich aber bei¬
leibe nicht vorstellen, das Blatt mit dem schonen Titel stellt
wirklich ein Sprachrohr des italienischen Volkes dar. Eher
hat die Annahme alles für sich, das; der Wind, den Mussolini
macht, von der französischen Botschaft  cingeblasen
ist. Mussolini, der ftühcre Leiter des „Avanti", hat auch
bisher noch keine ausreichende Antwort auf die kitzlige Frage
geben können, woher er das Geld  zu der Gründung des
Blattes hatte.

besitzt große Hilfsquellen. Italien hätte sich, wenn e§ gewollt
hätte, vom Kriege fernhalten  können ; aber die Srnüch»
terung wird bald kommen und damit der Wunsch, Frieden
zu schließen.

Italiens Steuerbelastung.
Angesichts des von Italien vom Zaune gebrochenen

Krieges ist cö von Interesse, daß das italienische Königreich
in steuerlicher Hinsicht zu den am m e i st e n belasteten Län¬
dern Europas gehört. Die Steuerbelastung des Einkommens
beträgt -n Portugal 33 v. H., in Italien 17 v. H., in Frank¬
reich 15 v. H., in England 12 v. H., in Deutschland11 v. H.
und in Belgien 8 v. H- Der Prozentsatz der Steuerbelastung
im Verhältnis zum Nationalvermögen beträgt in Portugal
2,21, in Italien 2,14, in England 1,45, in Frankreich 1,42, tn
Holland 1,40, in Deutschland 1,05 und in Belgien 1,00. Diese
Ziffern zeigen dir günstige Stellung Deutschlands hinsichtlich
der steuerlichen Inanspruchnahme und die ungünstige Lage
von Portugal und Italien . Der Krieg wird natürlich tn
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Oom österreichisch-italienisch en ttriegsscha irplatz
DaS Gefecht bei Plava hat den Italienern bedeutendere

Berlnste eingcbracht, als sich erst übersehen ließ. Trotz dieser
großen Schlappe konnte es Cadorna nicht unterlassen, in einem
allgememen überblick über die Kriegslage den vorzüglichen
Stand der italienischen Front zu preisen. Es ist bezeichnend,
daß die Berichte der italienischen Heeres¬
leitung  immer ängstlich vor allzu großem Optimismus
warnen und zugleich aber kleine Teilerfolge — wenn man die
kampflose Besetzung eines unverteidigten Grenzortes einen
Erfolg überhaupt nennen darf — als wichtige Aktion?-
aoschlüsse hinstellen. Wie sich tat italienischen Soldaten ein
tapferer Gefft mit ritterlichem Edelmut gepaart hat, ging ja
zur Genüge aus der Schilderung der Vorgänge bei der Be¬
schießung des Dörfchens C a so t t o, die die österreichische
Heeresleitung bekanntgab, hervor. Die Stimmung bei den
italienischen Truppen scheint stark mit Garibaldinischen Ge-
wöhnheiten vermischt zu sein. Etwas ernüchternd in die künst¬
lich gezüchtete KriegSbegeisternng wird die Erklärung der
Tiroler Landtagsabgeordneten  des italienischen
Landesteiles — also gerade des Teiles , den die Italiener von
schmachvollem Joch erlösen wollen — gewirkt haben. Die
Kämpfe im alpinen Grenzgebiet  haben auch nach dem
heutigen Bericht bis jetzt noch keine Veränderung der Lage ge¬
bracht. Die Italiener werden allmählich zu merken bekom¬
men, daß es hier eine starke Nuß zu knacken gibt.

Line amerikanische Stimme über Italien.
op. Rotterdam, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Die jetzt eingrtroffene „Washington Post" vom 21. Mai be¬
gleitet Italiens Eingreifen mit folgenden Ausführungen: ES
ist schwer für den Unparteiischen, bei diesem Kriegsanfang
Wohlwollen  für Italien zu haben; das italienische Volk
wird diesen Schritt bedauern,  und wenn Italien Oster-
reichs Versprechungen nicht traute, wie kann es selber denen
des Dreiverbandes trauen? Was kann Italien von einem
Kriege gegen den viel mächtigeren Nachbar  er-
warten? Rußland nützt ihm nichts und Österreich-Ungarn

Italien die Steuerbelastung noch ganz bedeutend steigern und
die steuerpflichtigenItaliener werden den kriegerischem Über¬
mut ihrer Regierung voraussichtlich noch sehr lange und recht
empfindlich am eigenen Geldbeutel spüren.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Englische Anerkennung deutscher Flugleistungen.
In einer in der „Society of Arts" gehaltenen Ansprache

hat Oberst Braucker,  Chef der FltegerabteiLrny im
Kriegsministerium, öffentlich erklärt, daß die deutschen Flug¬
zeuge im bisherigen Verlaufe des Krieges in b^ ug auf
Schnelligkeit große Verbesserungen erfahren haben. Diese
Verbesserungen hätten zur Folge gehabt, daß die deutschen
Flieger sich jetzt weit kühner zeigen als im Anfang des Krieges.
Die Gründe dieser Überlegenheit lägen in der besseren Kon¬
struktion der Maschinen und namentlich der Motoren. Bei
Ausbruch des Krieges sei die englische Flugzeugindustrie ver¬
hältnismäßig unentwickelt geivesen. Aber man arbeite jetzt
ernsthaft an Verbesserungen, und es sei kaum zweifelhaft,
daß es den englischen Konstruktoren gelingen werde, den Vor¬
sprung der deutschen Apparate einzuholen und sogar zu
über treffen.

Verwundeteusucher.
Rotterdam, 15. Jum . (Ktr. Bln.) General Boath von

der Heilsarmee schlägt nach der „Morning Post" die Bildung
einer Organisation von Leuten vor, welche das reguläre
Heer in der Pflicht, den Verwundeten auf dem Schlachffelde
beizustehen, unterstützen  soll . In Anbetracht der Knapp-
heit an Trägern und der Gefahr des Eintritts in die Feuer¬
zone leiden und sterben die Leute oft ohne Hilfe auf dem
Felde. Daher verspricht er sich viel von dem Versuch, Leute
in nicht militärfähigem Alter  ohne Waffen und
in besonderer Kleidung für diesen Zweck zu verwenden. Sie
sollen der Militärbehörde unterstehen und den Verwundeten
Hilfe und den Sterbenden Trost bringen.

Aus der Schwei;.
Die selbständige Demokratie. — Wahrung der Neutralität
durch den Bundes rat. — Handel mit dem Ausland. — Miß¬
trauen der Weltmächte. — Das Schicksal der naturalisierten
Italiener . — Das schweizerische Besetzungsrecht von Savoyen.
— Die Schweiz als Heim für Kranke, — Kriegsgefangene.

Luzern, im Juni.
Am 6. Juni hatten die Schweizer Bürger Gelegenheit,

an der Stimm -Urne zu beweisen, ob die Eidgenossenschaft die
Bezeichnung, eine selbständige Demokratie zu sein, im
wahren Sinne des Wortes verdient oder nicht. Es handelt
sich um die Abstimmung über die bundesrätliche Vorlage
einer Kriegssteuer, die in ihrer verhältnismäßig hohen
Klassifizierung eine empfindsame Belastung des privaten wie
wirtschaftlichen Lebens darstcllt und zu dem Zwecke einge-
führt werden soll, ein Sechstel der bisher durch die Mobilisa¬
tion ausgewachsenenStaatsschuld zu decken. Die stimm¬
fähigen Bürger der Schweiz haben diese Prüfung ihres poli¬
tischen Verständnisses ausgezeichnet bestanden: Die Vorlage
ist mit einer gewaltigen Mehrheit angenommen worden.
Diese Tatsache, die für den eidgenössischen Staatshaushalt
von einschneidender Bedeutung ist, mag auch zur Beruhigung
für alle die dienen, die in der durch den Kriegsausbruchher-
vo-vgerufenen inneren Zersplitterung der Schweizer in ihren
Sympathien irrtümlich ein Symptom für eine Uneinigkeit
und Gleichgültigkeit gegenüber den vaterländischen Jnrer-
essen befürchtet hatten.

Daß diese gelegentlich zutage tretenden Beweise der
Sympathien für das eine oder andere der kriegführenden
Böller nicht in gar zu augenfälliger Wirkung vor sich gehen,
itjpx  beakßchtigt der Bundesrat energische Maßnahmen zu

treffen. Die einsichtigen Bürger des Landes sowie die füh¬
renden Blätter begrüßen diese Absicht. Es heißt, daß der
BundeSrat das Justizdepartement einlud, „Vorschläge für
Bestimmungen über die Ahndung neutralitätswidriger Hand¬
lungen" zu machen. Dieser abgegebene Entwurf einer Per-
ordnung wird gegenwärtig beraten. Vorläufig mußte der
Bundesrat noch ohne eine derartige Verordnung der „Tri¬
büne de Geneve" und der „Gazette de Lausanne" eine Ver¬
warnung wegen Artikeln, die gegen die Neutralität ver-
stießen, erteilen. Man sieht, der Bundesrat nimmt es mit
seiner Pflicht, auch im Innern des Landes über die Wah¬
rung der Neutralität zu wachen, sehr genau. Er scheint sich
dessen bewußt zu sein, was nur ein schwaches, wenn auch im
Interesse des Landes vorgenommenes Abschwenken von die¬
sem Wege nach sich zieht. Die gegenwärtig gepflogenen
Unterhandlungen über den nach holländischem Muster einzu¬
führenden Jmporttrust zeigen deutlich diese vorsichtige Bor-
gehen; denn allein schon die Mitteilung in einer Zeitung,
daß dieser Trust gewissermaßen unter großbritannischeKon¬
trolle zu stehen käme, hat eine Pceßfehde erzeugt und die be-
hördliche Mitteilung veranlaßt, daß dieser Trust auch eine
Erleichterung im Verkehr mit' Deutschland ermögliche. Doch
scheint dieses Jmportsyndikatnicht zustande zu kommen, eben
weil es, wie behauptet wird, unter Bevormundung einer
„ftemfcen Macht" käme, und wer diese ftemde Macht ist, weiß
der ausländische Zeitungsleser, der wöchentlich von dem
rigorosen Vorgehen Englands gegenüber dem neutralen Han¬
del hören kann. Auch die sich stets folgenden neuen Ver¬
ordnungen über den Warenverkehr mit Großbritannien zei¬
gen unverblümt die Absichr der uneingeschränkten Kontrolle
Englands : so ist neuerdings die Vorschrift bekannt geworden,
daß auf den Ursprungszeugnissenfür Warensendungen nach

■Großbritannien und den englischen Kolonien für Waren, die
nicht vom Versender selber hergesiellt werden, der Name deS
Fabrikanten anzugeben sei. Solange die private Ausfuhr
sich derartiges gefallen lassen mutz, ist es eine Sache für sich;
irgend welche fremde Kontrolle über die staatlich monopoli¬
sierte Einfuhr zu dulden, hieße sich bewußt anderen unter¬
ordnen und die Neutralität verjetzen. übrigens übersteigt
das Mißtrauen in den Westmächten, die Schweiz führe Nah¬
rungsmittel nach Deutschland aus, alles Matz: so wurde letzte
Woche in einem von Torherten strotzenden Artikel des Pariser
„Journal" die Behauptung aufgestellt, die Schweiz führe nach
Deutschland Getreide aus ; töricht und naiv ist die Behaup¬
tung, da man ,m „Journal " wissen sollte, wie unglaublich
viel Mühe cs unseren Behörden kostet, den Bedarf für das
eigene Land zu decken. Komisch wirkt der Vorwurf, die
Schwerz verkaufe aus Frankreich eingeführte Kartoffeln an
Deutschland. Die im Grenzverkehr von der Schweiz in Frank¬
reich gekauften Kartoffelmengen sind sehr gering, während
für die Schweiz die eigentliche Einkaufsstelle für Kartoffeln
Holland und für Saatkartoffcln Deutschland ist. Von offi¬
zieller Stelle wurde dazu noch mitgeteilt, daß eine in jüngster
Zeit von deutscher Seite gemachte umfangreiche Offerte für
Kartoffeln deutlich genug beweise, daß Deutschland für sei¬
nen Bedarf an Kartoffeln in keiner Weise auf die Schweiz
angewiesen ist.

Der Kriegsausbruch in Italien hat übrigens in der
Schweiz eine Frage aufgeworfen, die ihre positive Lösung
leider erst nach dem Kriege erhalten kann. In der Schweiz
sind sehr viele Italiener seßhaft, die seit Jahrzehnten hiev
eingebürgert sind und zum Teil ihre schweizerische Militär-
Pflicht erfüllt haben. Nun ist ihre NaturaMation i» der
Schweiz ohne Einfluß auf ihre italienischen BürgerMchw« ,
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von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oer Zeind in Veffarabien aber¬
mals zum Rückzug gezwungen!

Der österreichisch «ungarische Tagesbericht.
w . T .-B. Wien, lö. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 15. Juni , mittags'

«uststcher Kriegsschauplatz.
Vordringen der Truppen des Erzherzogs Joseph

und v. Mackensens.
Durch den Angriff der verbündeten Armeen entwickeln

sich nahezu an der ganzen Front in Galizien heftige
Kampfe.  Die Trnppen der Armee deS Erzherzogs
Fosevh Ferdinand  dringen nach der Besitznahme von
Siniawa am Ostufrr des San in nord- und nordöstlicher
Richtung vor. Schloß und Meierhof dtSkorowrce «ur-
den gestern erstürmt.  ES wurden zahlreiche Gefangene
gemacht. Unter erbitterten Kämpfen drrngt tue Armee deS
Generalobersten v. Mackensen  beiderseits Krakowiee
und auf OleSzyez  vor. Anschließend greife« Truppen des
Generals «oehm - Ermolli  die Rüsten östlich u- d süd.
östlich MoSzisea an, wo neue feindliche Stellungen die Richtung
an, Grodrk decken. Südlich de» oberen Dnjestr  halten
starke rnstifche Kräfte den Brückenkopf
lajo« , Zvdaczaw und Halitz gegen d,e vordringenden
verbündeten Truppen der Armee Linsiugen, während flußab.
wärtS die Trnppen deS Generals dflanzer - BaltiN  vor
Nizaiow und Ezernelica stehen und das er ob er re
Z a l e s z e , y ki gegen alle russischen Angriffe halten . Teile
dieser Armee zwangen in Besfarabien  dre zwischend-m
^nieslr und Pruth stehenden ruffischen Kräfte erneut
zum Rückzug  und drängten sie gegen und entlang
des Pruth zuizstk. Die Zahl der in den galkzischen Kämpfen
feit dem 12. Juni eingebrachten Gefangenen erhöhte sich
Astern wieder um einige Tausend.

Italienischer Kriegsschauplatz^
Erstürmung des kleinen pal an der KärntnerGrenze.

Neuerliche Berfuche der Italiener , an «nfere Stel¬
lungen bei T o l m e i n und P l a v a heranzukommen, blieben
wieder erfolglos. Gestern herrschte an den einzelnen Ab-
schnitten der Isonz - front  Ruhe . Die durch e,nen
talienischen Parlamentär  überreichte Bitte,

wegen der Beerdigung der Toten d- S Feuer rlnzuftellen,
wurde a«S militärischen Gründen abgew . csen . An der
Kärntner Grenze  erstürmte steierischer Landsturm den
kleinen Pal,  östlich des Pl - ckenpastes, und w,eS drei Gegen-
angrifte deS Feinde» auf diesen Grenzberg ab. Im T i r o l e r
Grenzgebiet  ging der Gegner auf unsere Stellungen
vor mck unterhielt ein wirkungsloses Art.ller.efeuer. An
einem Grenzpunkt zwang ein Grndarmer,epostenohne eigene
Verluste eine italienische Kompagnie zum Rückzug  und
nahm 58 Italiener gefangen.

Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabeS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Folgen der vurchbruchr bei Iaroslau.
Nr . Berlin. 15- Juni . (Erg. Drahtbericht. Mr. Mn .)

Aus dem KriegSpressequi- rtier meldet der .L.-A. : Infolge
des Durchbruchs  der russischen Front b« JaroÄau.
MoSc'.Zfa ist der Feind zum Aufgeben einer für ihn sehr
wichtigen Verteidigungsstellung  gezwungen
worden. Di - Folgen dieses gelungenen Frcmtalstotzes zeigen
sich bereits darin , daß die Russen ihre ungemern starke Zen-
tralstetlung Mich MoSciska räumen  muffen , wodurch auch
ihr lin ker Flügel  in Mitleidenschaft gezogen wird . ES
ergibt sich daraus die hoch-rsrruliche Sachlage, dag nunmehr
ganz Mittelgalizten vom Feinde gesäubert
wird. Durch das energische Vordringen der Armeen Linstngen
und Pflanzer -Baltin wird die russische Front auch hwr mimer
weit« nach O st e n gedrückt. Die Wider,randttrastder Russen
scheint uirmer mehr zu erlahmen , was aus der ûberraicheud
gacheu Zahl der Gefangenen hervorgeht. die sich überdies noch
stündlich oevmÄhrt.
vir neutralen MtNISrattachSs beim deutschen

Heer.
Besuch be» südöstlichen Kriegsschauplatzes

IV. T.-B . Berlin, 15. Juni . (Nichtamtlich.) Die beim
»rutschen Feldheere zugelassenen Militärattache!
der neutralen Staaten  haben sich gestern abend au
den südöstlichen  Kriegsschauplatz zu den in Galizien
kämpfenden deutschen Truppen begeben.

da» heißt: die italienische Regierung hat sie nicht au» oem
Staatsverband entlasten, betrachtet sie nach wie vor als ,ra-
lienische Untertanen, die dem Ruf an die Front zu folgen
haben, widrigenfalls sie als Deserteure betrachtet und als
solche behandelt werden. So mutzten aus dem Kanton Tessin
allein an die viertausend Mann dem Kriegsrufe eine» 2cm.
be» folgen, dem sie sich nicht mehr als zugehörig betrachten;
so und so viele in der Schweiz naturalisierte Jtalrerwr, d,e
sich in den Tagen der Kriegserklärung in Italien befanden,
wurden einfach nicht mehr über die Grenze gelaffen und kurz¬
weg den für sie in Betracht kommenden einzelnen Truppen-
Einern zugeteilt. Für den Augenblick ist es dem BundeSrat
üblich , -in- Änderung dieses Systems zu erzwingen;
doch soll nach dem Kriege an d,e Beseitigung diese» bedauer¬
lichen übelstandeS geschritten werden. Man wird dann auch
wohl hier wie überall beginnen, zedeS Gesetz und ;ede Ab-
machung so zu formulieren, datz seine Anwendung auch ,m
Kriegsfälle eine für beide Seiten gerechte Handhabung er-

WÖ0 SfaA ha» bekannte BesetzungsrechtSavoyens durch die
Schweiz ift sett dem Eingreifen Italien » in den Krieg wieder
Gegenstand verschiedener Erörterungen gewesen, denn selbst-
verständlich ist eS von Jntereffe. bei einem gemeinsamen Vor.
gehen FrmikreichS mit Italien die die beiden Lander verbin¬
dende« Strecken durch neutrale Trnppen besetzt zu wissen.
1859 ging Savoyen der Schweiz verloren, und zwar durch die
gemeinsame Schuld Napoleon? HI . und Englands da» den
Verkauf Savoyens an Frankreich veranlahte, um sich so einen
guten Markt für die Teztilwaren zu sichern. D,e Neutral,-
sierung Savoyen» wurde, wie dieser Tage wieder hervorge
toben  wsicd, deswegen durchgeführt, um, falls es zu einem

«w* faanttcn fegte, Frankreich eine Benutzung

Wiesbadener Tagblatt»
Die Deutschen in Libau . ^ ,

an . Stockholm, 15. Juni . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
.Stockholms Dagbladet " entnimmt den Mitteilungen eines
in Libau  ansässigen Schweden u. a. folgende»: Eine Firma
mit schwedischem Besitzer erhielt den Auftrag , 2000 leer«.
Säcke zu liefern . Als der deutsche  Kommandant erfuhr,
wem die Fabrik gehörte, zog er die Beschlagnahmung zuruck
und entschuldigte  sich wegen des Irrtum ». Dann
wurde ein strenger Befehl ausgefertigt , datz be, F ' rmcn,
deren Hauptrnteressenten Neutrale  sind , kerne Beschlag¬
nahmungen stattfinden dürften.

Der Krieg über See.
Tragischer Tod eines deutschen Patrioten.

Wien, 15. Juni . (Ktr . Bin .) Eine von Sydney rn Austra
lren nach Wien zurückgekehrte Österreicherin teilt in ernam
Schreiben an die . Neue Freie Presse" einen erschüttern^ n
Fall mit . Die Dame trat die Heimreise (ohne ihren Sohn,
den sie als Kriegsgefangenen in den Händen der australischen
Behörden lasten mußte! aus der „Sonoma " an . Der Kapitän
ordnete nach der Abfahrt noch im Hafen eine neuerliche
Untersuchung deS ganzen Schisses an, -und ber dieser fand man
nl einem der obersten Rettungsboote einen ,ungen Mann , der
perabe noch seinen Namen sagen konnte und dann tut ji*
sammenbrach. Es war ein deutscher Reserveoffl-
zrer  namens Katzer.  dem eS gelungen war , aus dem
Internierungslager rn Liverpool bei Sydney dreiTage vorher
zu entkommen und sich auf der „Sonoma zu verstecken. .
der strengen Bewachung des Hafens , dre nach seiner Flucht
angeordnet worden war , konnte er nicht mehr hinunter , um
sich mit Lebensmitteln zu versorgen. In der Muhenden
Sonne war er dann verschmachtet. Er hatte l500 Pfund i
Gold bei sich, die er mit nach Deutschland nehmen wollte.

Kriegsgefangene Passagiere.
Lissabon, 15. Juni . (Ktr. Bln ) Dm, dem portugiesischen

Dampfer . Zaire " ist eine Anzahl Deutscher  aus der R-ise
von der afrikanischen Küste nach Lissabon durch einen eng¬
lischen Kreuzer als Kriegsgefangene  mitgenommen
worden. Rach den eingezogenen Erkundigungen ist dies was
der Höhe dir Kanarischen Inseln.  also west außechalb
dcr portugiesischenGewässer, geschehen. Werter sind nmh Mit-
teilung der Reederei die in der Paffagierliite ihre» inLlffabm
eingolaufenen Dampfers „San Miguel" als Deutsche musge-
führten . von Fayal kommenden Reisenden HeE " n « tang^
Erich Stange , Paul Bark kurz nach Verlassen der Insel
Madeira etwa 5 Meilen von dieser Insel von einem mglischen
Kreuzer als Kriegsgefangene weggefchleppt worden. Es durfte
sich Wn Angestellte der deutschen KaLelgeselsichaftoder Mann-
schäften der in Horta liegenden Schisse handeln.

Übergabe einer Stadt in Togo.
IV. T --B . London, 15. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Generalgouverneur von Nigeria berichtet datz die Stabt
C o r u (in Togo) sich am 11. Juni einer englisch-ftanzosischen
Truppenmacht ergeben habe.

Revolution auf Haiti.
Rotterdam , 15. Juni . (Ktr . Bln .) Wie verlautet , ist rn

Haiti -ine ne« Revolution  ausgebrochen Die Regie¬
rang hat deshalb die Häfen von Le Cap Haiti und Fort
Liberi«- blockiert.

Die Neutralen.
Bevorstehende Proklamation Lssad-Paschas

zum Herrscher Albaniens.
Br . Wien , 15. Juni . (Eig . Drcchtbericht . Ktr . Mn .)

Aus einer in Monastir  veröffentlichten Proklama-
tion der serbischen Militärbchövden geht hervor , datz
die Serben EssaL - Pascha  wenigstens vorläufig
zum Herrscher Albaniens  machen wollen . Es
Keifet in der Proklamation , wenn wrr -die Ruhestörer ge-
züchtigt und Essad-Pascha die Regierung anvertraut
haben , werden wir wieder in unser Land zuruckkchren.
Italien streitet den Sieg der griechischen Regierungs-

Partei ab.
Br Chiasso , 15. Juni . (Eig . Dvahtbericht . Ktr . Mn .)

Secol 'o" meldet aus Athen : Die von -dem Ministerium
der Auslandspresse bisher mitgeteilten Wahlergeb,
nisse  seien verfrüht . Der Sieg der Gunarts
Partei  sei bisher nicht bestätigt . Nach den bisher
bekannten Resultaten sei im Gegenteil der Sieg Dein-
zelos wenn auch mit wenigen Stimmen , wcchvscheln-
lich ' Denizelos habe erklärt , er werde , wenn er auch
nur eine Stimme Mehrheit erhalten , in der Kammer
erscheinen und die Regier ung übernehmen

der Alpenstratzen Savoyens unmöglich zu machen. Ebenso
ist nun umgekehrt eine Benutzuiig dieser Straßen für even¬
tuelle beabsichtigte Truppentransporte von Italien nach
Frankreich unmöglich, da jene Gegenden ebenso neutral sich
verhalten müssen, als gehörten sie zur Schweiz, die dafür zu
sorgen hat . Uber die Stellung , die Frankreich gegenwärtig
dazu nimmt , weist eine Züricher Zeitung darauf h,n , daß die
Note in der die ftanzösische Regierung dem schweizerischen
Bundesrat den Empfang der Neutralitätserklärung vom
4.  August 1914 bestätigte, die Auslegung zulasse, daß die
französische Negierung die Geltendmachung des schwetze-
rischen Besetzungsrechtes in der Zone von Savoyen von einer
vorherigen Verständigung der beiden Regierungen abhängig
mache. „Der BundeSrat nahm daher Veranlassung , dem
gegenüber den schweizerischen Standpunkt in einer Note zu
wahren , dies um so mehr, als auch im Jahre 1870 eine Er.
örterung dieser Frage an unsere Neutralitätserklärung ge»
knüpft worden war . In dem Bericht an die Bundcsversamm-
lung vom 1. Dezember 1914 fügt der Bundesrat der Mittel,
lung deS bezüglichen Notenverkehrs bei, er könne heute so
wenig als 1870 zugeben, datz er verpflichtet wäre , ohne vor-
herige Verständigung mit der französischen Regierung nicht
zur Besetzung der savoyrschen Provinzen zu schreiten. Selbst¬
verständlich würde sich im gegebenen Fall der BundeSrat mit
der ftanzösischen Regierung über die Modalitäten der Be-
setzung zu verständigen suchen, aber das Recht der Besetzung
könne von dem Zustandekommen einer solchen Verständigung
nicht abhängig sein. Es sei nicht daran zu zweifeln, daß die
französische Regierung , wenn diese Frage zwischen den beiden
Staaten einmal gründlich erörtert werden sollte, sich der
schweizerischen Auffassung anschlrehen werde

Mitten in diese Begleiterscheinungen des uns umgeben

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . gcUe . .?_

Erweiterung des Ausfuhrverbots in der Schweiz . i
W- T - B. Bern , 15. Juni . (Nichtamtlich.) Der Bun¬

deSrat  hat das Ausfuhrverbot  auf weitere Arttkel
ausgedehnt,  darunter Tabakblatter , Tabakrippen.
Tabakstengel, Naturwein bis 15 Prozent Alkoho.geh ,
Weinmost in Fässern, Baumwollabfalle , eherne Nage f
Bergschuhe, Kugellager auS Eisen und Stahl , vorgearbeitete
und fertige Waren mit Einschluß von R°hrenauSfolgenden
Metallen oder deren Legierungen : Kupfer, Blei , Zmk, Zinn
und Nickel; ausgenommen bleiben Maschinen, mechanische
Geräte , Fahrzeuge , Uhren, Instrumente und Apparat aus
diesen Stoffen . Ferner sind verboten Instrumente und
Apparate für die Medizin und Chirurgie , Fieberthermometer-
und Gläser zu solchen, Gerbstoffe aller Art , pflanzliche uiw
tierische Rohstoffe, Produkte zu pharmazeutischem Gebrauch,
ferner eine Anzahl von Rohstoffen für die chemische In¬
dustrie/verarbeitete Harze aller, Art Hilfsstoffe für die
Anilinfarben -Fabrikation . Anilin , Amlincll, Anittnsalb
Anilinverbindungen zur Farbenfabrrkatwn , Wichse aller Art
und elektrische Taschenlampen,

Nach vernburgr Abreise von Amerika:
Ein Bericht der „New Dort Times".

Sr . Rotterdam , 15. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Staatssekretär Dein bürg  hat nach Meldungen der -New
Bork Dimes " kurz vor seiner Abreise gegenüber Journalisten
bitter über die Verfolgungen  geklagt , denen er w
Amerika ausgeseht war , weil er den deutschen Standpuntt
bezüglich deS Unterseebootkrieges  vertreten hatte.

Bevorstehender Ministerwechsel in Bayern.
Sr . Berlin , 15. Juni . (Eig. Drahtbericht . K̂tr . Mn .) Dev

, L.-A." meldet, in München gehe das Gerücht von einem
kommenden M i n i st e r w e chs e l. ES nehme seiumr Ans¬
gang von dem Gesundheitszustand Mimsterpr -sirdenten
Grafen .v. Hertling , der sich von seinem Anfall m<M .̂̂ wun-
schmswert« Weise zu erholen vermockste. M-m spricht da¬
von, datz Führ. v. Soden,  der Minister des Innern , dw
auswärtigen Angelegenheiten üLernehmen » wd. Baron
Soden , ein alter Vertrauensmann des KomgS und namhaft^
Landwirt , wird am 7. August 70 Jcchve alt und ist ein Jahr
jünger als Graf Hertling . ^

Die Erledigung des Fischercigesetzes verschoben.
Br.  Berlin , 16. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Die

Kommission, welche daS Herrenhaus rn seiner gestrigen
Sitzung zur Beratung des Fischere,gesetzeS  wah . ,
hat bei ihrem Zusammentritt beschlossen,̂ö« Anstellung von
weiteren Erhebungen die Sitzungen d« Wochen lomg miS-
zusetzen. Damit darf die Vorlage für diese Tagung als unter
den Tisch gefallen angeschen werden.
Die Aufgabe « der ReichsentschädignngSkommWon und

des Reichskommissars.
IV. T.-B. Berlin , 15. Juni . (Aniilich.) , Durch ungenaue

Mitteilungen über die Errichtung einer ReichS - l̂ ntlcha-
d t g u n g »k  om m i f so  n sind in den Kreisen der Beteilig
len ansckeincnb Unklarheiten über die Zu st and i gleit  r « r
Kammiflio ., entstanden. Jnsbe )onder-- über die AbMer^
der Aufgaben dar Kommission gegenüber der Z^ audigkeit
des Reich!kormnissarS zur Erörterung von Gew I -
tätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen ,n
Feindesland . ES wird daher nochrnalS dMM hrrMwies -Mi,
tob  die ReichŜ nMädigungSkommissionlediglich zur Fest-st»11» n a der E n t schädi g u ng en für die in den besetz'
ten feindlichen Gebieten von den deutschen Mrüt ^ chorden
beschlagnahmten Massengüter , beruftm ist
ReichSkommissar nach ML vor
deutsche Zivilpersonen in FundeSland anlatzlich des
gegenŵ ttgen Krieges an Eigentum ob«
dmch Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Behörden
der feindlichen Staaten erlitten haben._ .

Deutsches Reich.
_ Der Mitteleuropäische WirtschaftSverein hat in der

letzten Sitzung seines Ausschusses als Mitglieder desselben
den Geheimen Kommerzienrat Ehrhardt (Rheinische Metall-
waren - und Maschinenfabrik, Düsseldorf) und Dr . V. Schwa¬
bach (Chef der Firma Bleichroder) zugewahlt.

* Zur Besteuerung ber Kriegsgewinne. Die Konser¬
vativen wollen im sächsischen Landtag einen Antrag auf
steuerung der Kriegsgewinne einbrrngen.

* Keine Anrechnungder Familienunterstützung auf dre
W- chrnhilfr. In den Verhandlungen der BudgetkoimnMon
de» R- 'ckstaaS ist zur Sprache gebracht worden, datz ,n einigen
WtoV & mt  ode/ Kstidern die FEilienunterstützung
auf Grund des Gesetzes dom 23. Februar 1888/4. August 1914

den Kriege», mit denen sich unsere oberste Behörde fortwäh¬
rend beschäftigen mutz, fällt die Beratung über ern neues
LiebeSwerk, das der Schweiz Gelegenheit geben kann, das
Los der Kriegsgefangenen zu mildern . Der BundeSrat hatte
seit längerer Zeit den Plm , ,nS Auge gefaßt und auf diplo¬
matischem Wege verfolgt, datz die kranken und erholungsbe¬
dürftigen Kriegsgefangenen in der Schwerz bis zur Genesung
Aufenthalt nehmen dürsten. Der Papst interessierte sich für
die es Liebeswerk und suchte Fühlung Mit der Schweiz aus
der Basis folgender Bedingungen für die Realisierung des
Projektes : Die Schweiz bewilligte die Internierung von
rund 20 000 kranken oder verwundeten Kriegsgefangenen , je
10 000 für jede der beiden kriegführenden Mächtegruppen,
und zwar solche Gefangene, welche nicht unter die Kategorie
der definitiv Kampfunfähigen fallen. Die Gesundgewordenen
würden wieder in die Gewalt des Staates zuruckgeführt, von
dem sie gefangen genommen wurden . Die Lücken, auch durch
Tod entstanden , würden durch neue Internierte zeweileu
ausgefüllt , so datz die Schweiz bis Kriegsschlutz stets einen
Bestand von rund 20 000 Erholungsbedürftigen bei sich zur
Pflege aufnehmen würde. Die Kosten würden von den krieg-
führenden Staaten für die Jnteinierten ihrer Nationalität
bestritten . Der BundeSrat hat sich mit einem Delegierten
de» heiligen Stuhle », Grafen Santucci , besprochen uich dem
Papst in Bestätigung der eigenen Bestrebungen der Schweiz
vrinziviell sein paralleles Zusammenwirken zugesagt. Wir
schließen mit den Worten des genannten Blattes : Es ist zu
hoffen, datz die natürlich teilweise recht schwierigen Maß¬
nahmen der Durchführung dieses großartigen Proiektes , das
der Schweiz den größten moralischen Nutzen bringen mutz
und ihre humanitäre Rolle ari Bedeutung mächtig fafrtt , bafi)
im einzelnen festgesetzt werden können. Dr - 1*



Seite  _ Morgev-Aasgabe. Erstes Blatt.
Ämter der Begründung verweigert worden sei, daß der Fall
der Bedürftigkeit nicht mehr dortrege, nachdmn den Ehefrauen
auf Grund der Bekanntmachungen vom 3. Dezember 1914,
vom 88. Januar 1916 und vom 23. April 1915 Wochenhilfr ge¬
währt worden sei. Dir Neichsvegierung hat infolgedessen in
eurem Runderlaß an die Bundesregierungen darauf hinge¬
wiesen, daß es der Absi cht des G es etzg eb er S zu -
widerlaufen  würde , wenn eine Anrechnung der Familien¬
unterstützung auf die Wochenhilfestattfinden würde . Der Ge¬
setzgeber ist vielmehr davon ausgegangen , daß in allen Fällen,
rn welchen die Voraussetzungen für die Gewährung von
Wochenhilfe vorliegen, diese außer der im Gesetz vom 28.
Februar 1888/4. August 1914 vorgesehenen Unterstützung zu
gewähren ist, falls im Einzelfalle die Bedürftigkeit im Sinne
dieses Gesetzes gegeben ist.

Heer und Klotte.
Personal - Veränderungen . Kühn (Wiesbaden ) . Vize-

.földw. im Ers.-Bat . des Jnf .-Regts . Nr . 141. zum Lcutn. der
Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert. * v. Frankenberg
u. Ludwigsdorf,  Gen .-Maj . von der Armee, zuletzt Kam.
der 61. Jnf .-Brig .. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit der gesetzlichen Pension unter Verleihung des Charakters
als Gen .-Leut. zur Disposition gestellt. * v. Friederich,
Gen.-Leut. von der Armee, zuletzt Kom. der 2. Res.-Erf .-Brig .,
im Frieden zugeteilt dem Gr . Gen.-Stabe , in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension , *
Fischer.  Oberst von der Armee, zuletzt Kom. der 54 Feld-
art .-Brig ., im Frieden Kom. des Feldart .-Regts Nr. 83, in
Gemchmugung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension und der Evlaubnis zum Tragen seiner bisherigen
Uniform zur Disvosition gestellt.

aus Sta&t unö Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vre Hausbesitzer und der Nrieg.

In der letzten Sladtorrordnetensitzung machte der Bor-
sitzende Herr .Justizrat Dr , Alberti  von einer Eingabe
Mitteilung , welche hiesige Hausbesitzer  an den Herrn
Minister des Innern und an den Herrn Regierungspräsiden-
ten gerichtet und in einer Abschrift auch der Stadtverordneten-
Versamnilung vorgelegt haben. Die Eingabe , die sich mit der
durch die Mietnachlasse für Kriegsteilnehmer besonder? schwie¬
rig gewordenen Lage des Hausbesitzers beschäftigt und die Not¬
wendigkeit einer Beteiligung der Hypothekargläubiger an die¬
sem Nachlaß betont, hat folgenden Wortlaut:

Seit Beginn .des Krieges befindet sich der weitaus größte
Teil der Hausbesitzer in einer ungemein mißlichen Lage,
tie sich immer schwieriger gestaltet, je länger der Krieg dauert.
Auf der einen Seite werden von den Hausbesitzern recht erheb¬
liche Mietnachlasse  zugunsten solcher Mieter verlangt,
deren wirtschaftliche Brsitzfähigkeit durch den Krieg stark her¬
abgesetzt worden ist, aus der anderen Seite aber muß der
Hausbesitzer noch immer die vollen Hypotheken-
zinsen  pünktlich bezahlen. Der Hausbesitzer hat also gegen¬
über seinem Hypothekargläubiger die gleichen Verpflichtungen
wie in Friedenszeitrn , obwohl die Mieten aus dem beliehenen
HwuSgrunditück50 Prozent und darüber hinter den normalen
Erträgnissen Zurückbleiben. Das ist ein außerordent¬
lich ungesunder Zustand,  der zweifellos zu wirtschaft¬
lichem Zusammenbruch zahlloser Hausbesitzer führt , und besten
ganze Schwere sich nach dem Kriege mit erschreckender Deut¬
lichkeit offenbaren wird . Der Zustand ist nm so schlimmer, da
der Kern des seßhaften Mittelstandes davon aufs empfind¬
lichste betroffen wird. Die Unterzeichneten erkennen gern an,
daß den im Felde stehenden unbemittelten Kriegern und auch
den unter dem Krieg leidenden Mietern Stundungen gewährt
werden mästen ; sie sind ai&ec der Meinung , daß den Haus¬
besitzern die mit dieser sozialen Diaßnahme verbundenen
Opfer nicht allein aufgebürdet werden dürfen , sondern daß
auch die heraugezogen werden müsten, die indirekt aus der
Wohnungsmiete Nutzen ziehen : die Hypothekar,
gläubiger!

Gegenwärtig ist es, abgesehen nur von einigen verschwin¬
denden Ausnahmefällen , so, ixrtz die Hypothekargläubiger nicht
nur die vollen Hypotheken; insen beanspruchen, sondern auch
sofort zur Klage  schreiten , wenn die Hausbesitzer mit den
Zinsen 30 Tage im Rückstand sind. Die Hausbesitzer, die nicht
im Krieg stehen, werden in solchen Fällen glatt verurktilt,
einerlei , ob der Rückstand auf der Tatsache des mehr oder
weniger erzwungenen Mietnachlasses oder eines MietaussalleS
beruht oder nicht. Nicht nur die privaten Gläubiger , sondern
auch die Banken und öfsentlichen Geldinstitute , die immer noch
6 bis 9 Prozent Dividende bezahlen, erkennen die Pflicht der
Hypothekargläubiger nicht an . sich durch entsprechenden Zins-
Nachlaß an der Tragung der KriegSausrälle der Mieten zu be¬
teiligen . Nicht wenige Hausbesitzer sind bereits zusammen-
gebrochen, zahlreiche stehen vor ihrem Ruin . Da erscheint eS
uns als eine Pflicht  der lhohen Staatsregierung , zugunsten
des schwer bedrängten Standes einzugreifen , dessen vollstän¬
dige Proletarisierung sicher nicht im Interesse unseres Vater¬
landes liegt. Die Unterzeichneten bitten daher ergebenst,
zütigst dahin wirken zu wollen, daß die Mieternachlasse und
Mietausfälle nicht nur von dem belethenden Besitzer eines
Hauses, sondern auch von dem Darleiher getragen werden
müssen.

Eßt Kartoffeln!
Es ist bekannt, daß wir glücklicherweise noch reichlich

Kartoffeln  haben . Es ist aber jetzt die Zeit , wo sie durch
Auskeimen schwinden und durch Fäulnis verderben. Zwar
werden mit allen verfügbaren Vorrichtungen Daueuvorräte
hergeftellt ; aber das genügt nicht. Um nicht kostbare Nähr¬
mittel vergehen zu lassen, müssen jetzt viel Kartoffeln frisch
verzehrt werben. Wenn wir zum Abendessen Kartoffeln
kochen, sparen wir an Brot , also an Getreide ; dieses aber ist
haltbar und wird eine werivolle Reserve  für den Win¬
ter . Kocht vielLartoffeln und Mn wenig fettes Fleisch
mit jungen Gemüsen (z. B. Spinat , Kohlrabi , Wirsingkohl,
Möhren , Gurken ) zusammen, die dadurch großen Nährwert
erhängen, kocht Kartoffeln mit frischem Seefisch, Klippfisch,
Salz fisch oder Salzhering . Eßt Kartoffelklöhe mit Frucht-
beiguß (Pflaumenmus , Rhabarber , Stachelbeeren) oder kalt
in Buttermilch , bereitet Kartoffelsalat , saure Kartoffeln mit
brauner Tunke, mit Senf -, Meerettich-, Dill - oder anderen
Kräutrrtunken . Man kann Kartoffeln zu sehr vielen
schmackhaften , nahrhaften und billigen  Gerich¬
ten verwenden, auch wenn man an Fleisch und Fett spart. Sie
brauchen also nicht zu verderben. Diese Mahnung sollten
tfllt  Suchten der Bevölkerung ohne Ausnahme beherzigen!

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Gedenktafeln für gefallene Krieger.

Das König!. Konsistorium  in Wiesbaden gibt im
„KirchlichenAmtsblatt " u. a . bekannt : Der Herr Minister
der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten hat uns einen
Erlaß des Evangelischen Oberkirchenrats zur Kenntnisnahme
und weiteren Veranlassung übergeben, in dem u. a. aus die
Anbringung von Gedenktafeln in den Gottes¬
häusern  Bezug genommeli und eine fachgemäße, würdige
Ausführung gefordert wird. Die Frage nach der Gestaltung
dieser Gedenktafeln, die in vereinzelten Fällen trotz des noch
tobenden und beständig neue Opfer fordernden Krieges bereits
angebracht sind, bedarf iroch sehr der künstlerischen Klärung,
um Geschmacklos ! gleite  n, unschöne AuAvüchse und
Plattheiten zu verhindern.  Die Gedenktafel muß stets
der Weihe des Gotteshruses entsprechen. Dabei kann es sich
für Gotteshäuser immer nur um S a m m e l t a f e l n mit den
Namen aller  in der betreffenden Gemeinde Gefallenen han¬
deln, nick: aber um Einzelrafeln,  die überdies noch in
ungleichmäßiger Weise, in einfacher oder reicherer Ausfüh¬
rung — je nach der finanziellen Leistungsfähigkeit der Stifter
— hergestellt werden würden.

Aui zweckmäßigsten wird die Aiibringung von Gedenk¬
tafeln in Gotteshäusern bis nach Beendigung des
Krieges zu verschieoen  sein , schon um deswillen, weil
dann erst die genaue Feststellung der Verluste in einer Ge¬
meinde möglich ist, und somit die trffächliche Unterlage für die
Bestallung der erwähnten S -rmmeltafrln gewonnen werden
kann. In den Kirchen niit Tenkmalwert haben nach einem
ausdrücklichen Hinwets des Herrn Ministers die für die
Denkmalpflege  berufenen Organe bei der Anbringung
von Gedenktafeln mitzuwirken.

Wiesbadener Lazarett»
Auszug aus der neuesten Verwunüetenliste der Auskunfts»

ftelle in der „Loge Plato " für im Felde stehende nassauische
Soldaten : Füsilier -Regiment Nr. 80: In der Auzenheilanstalt:
Landsturm-Rekrut I . Dembach (Schwickershausen̂. —Reserve-
Jnfanterie -Regiment Nr . 81: In der Augenbeilanstalt : Reser¬
vist F . Dickel (Birlenfeld ). —■Ersatz-Bataillon des Infanterie-
Regiments Nr. 88: In der Kmfer-Wühelins-Heilanstalt:
Musketier Duüs . — Reserve-Jnfanterie -Regimeni Nr. SO:
Im Hotel Krug : Wehrmamn W. Eberz (Marienrothdorf ) . Im
Hotel Weins : Friedrich Wilhelm Weiland (Langenschwalbach) .
— Ersatz-Bataillon des Infanterie -Regiments Nr. 87: In der
Kaiser-Wilhelms-Heilanftait : Sergeant Ernst , Unteroffizier
Wehel. — Pionier -Rogiment Nr . 25: Im Hotel Krug : Ge-
freiter K. Gerbig (Nieder-Ohmen). In der Augenheilanstalt:
Gefreiter der Reserve A. Kill, (ÖberAchstadt) . — Infanterie.
Regiment Nr. 88: Im St . Joseph-Hofpnal : B. M Kock)
(Erbach). Im Hotel Krug : K. Solz (Brieg). — Reserve-
Jnfanterie -Regiment Nr. 87: In der Kaiser-Wllhelms-Heil-
anstall : Reservist Neldner. — Infanterie -Regiment Nr. 84:
Im Hotel Minerva : Reservist A. Müller (Panrod ) . —
Reserve - Infanterie - Regiment Nr . 118: In der Kaiser-
WiIhelms-Heilarrstalt : Ersatz-Reservist Oppermann . •— In-
fanterie -Regiment Nr . 81: Im Hotel Weins : Reservist Friede.
Seel (Michelbach) . — Artillerie -Regiment Nr . 3. Maschinen¬
gewehr-Kompagnie: Im Hotel Krug : Wehrmann A. Span«
(Ra-mbach) . — Laudsturm-Ersatz-Bataillon Nr . SO: In der
ÄugenheÄanstalt: Ersatz-Reservist A. Schäfer (Nister) . — Er¬
satz-Bataillon des Landwehr-Jnfanrerie -Reglments Nr. 81:
In der Kaiser-Wilhelms-Heilanstalt : Ersatz-Reservist I.
Wieland. — In der Äuskunftsstelle liegen die Perwundeten-
lrsten aus den Militär -Lazaretten in Frankfurr . Mainz , Bad
Hrmburg . Magen . Eltville, Rüdesheim. üstrich, Winkel-Voll-
rads . Geisenlherm, Schlcmgenbvd. Langenschwalbach, Idstein,.
Kloster Eberbach und aus denr Offizier-Genesungsheim in
Falkenstein im Taunus aus.

— Versendet keine feuergefährlichen Gegenstände. Trotz
wiederhoiler Warnung werden immer noch feuergefähr¬
liche Gegenstände,  wie Streichhölzer, Benzin , Äther,
mit der Feldpost verschickt. Als beklagenswerte Folgen dieser
verbotwidrigen Versendung ist abermals die Ladung eines Sei
einer Feldpoststation des östlichen Kriegsschauplatzes in einem
Kraftwagen eingetroffenen Postversandes aus sich heraus in
Brand geraten , wobei 2 Pakete und etwa 40 Päckchen beschä¬
digt worden sind. Zwei wertere Brandunfälle trugen sich am
5. Juni ir. einem Postbeiwagen des Zuges v 129 KAn-Honno-
ver-Berlin und am 8. Juni in einem Pos übe«wagen des Zuges
279 Vreslau -Myslowih zu. Beide Wagen waren mit Päckchen¬
post für dos Ostheer beladen. Während in dem Falle vom
5. Juni der Brand so zeitig entdeckt und gelöscht worden ist,
daß nur wenig Päckchen völlig vernichtet worden sind, sind in
letzterem Falle trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post- Mid
Eisenbahnpersonals 3500 Päckchen dem Brand zum Opfer ge¬
fallen Nach dem Befund ist in allen drei Fällen Selbst-
». ntzündung von Streichhölzern  als Ursache der
Brände anzusehen Die Vorfälle sind eine neue ernste Mah¬
nung , die 'Versendung von Streichhölzern und anderer leicht
entzündbarer Gegenstände mit der Feldpost unbedingt zu un-
terlaffen . Die Vereinigungen zur Sammlung von Liebes¬
gaben für unsere Krieger führen in ihren Auftufen unter
den für die Soldaten unentbehrlichen Gegenständen auch
Streichhölzer auf . Wenn hieraus gefolgert werden sollte, daß
unter den Liebesgaben, die der einzelne in Form von Feldpost¬
päckchen durch die Feldpost verschickt, auch Streichhölzer ausge¬
nommen werden dürfen , so wäre das falsch. Die von den
Vereinigungen gesammelten Liebesgaben für das Heer werden
nicht durch die Feldpost verschickt, sondern mit anderen Mitteln,
die es gestatten, datz unter Anwendung gewisser Vorsichtsmaß¬
regeln auch Streichhölzer befördert werden.

— Spendet Kissen für die Berwundetcntransporte . Ein
:m September v. I . ergangener und im April d. I . wieder¬
holter Ausruf , in »reichem um Kissen  aller Art für den
Transport vor? Verwundeten gebeten wurde, hatte großen Er¬
folg. Da der Vorrat an Kissen mittlerweile zu Ende gegan¬
gen ist, so wird noch einmal herzlich gebeten, neue  einzusen¬
den. Be: Anfertigungen von Kissen, weiche für Feldlazarette
bestimmt sind, empfiehlt es sich, die Füllungen von Kapok
oder Federn uitb die Größe von ungefähr 33/45 Zentimeter
zu wählen , sowie einen Ersahbczug beizufügen. Sammelstelle
in Berlin - Staarliche Annahmestelle für freiwillige Gaben
Nr . 2, Berlin  NW '., Karlstraße  12.

— Grundstücksversteigern!!g. Am Montag wurde vor dem
König!. Amtsgericht das Wohnhaus Nerostraße 25 versteigert.
Das Anwesen ist auf 80 000 bis 100 000 M. geschätzt. Das
höchste Gebot mit 2150 M. bar wurde von der Inhaberin einer
Hypothek von 25 000 M. abgegeben. 40 000 M. Borhypothekan
bleiben besrehen.

— Ein Wohltätigkeitskonzert wird honte nachmittag um
4 Uhr auf dem Neroberg die Kapelle des Ersatz-Bataillons
Nr. 80 zugunsten des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz  veranstalten . Leiter des Konzertes ist Herr Kapell¬
meister Haberland Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf.

— Personal -Nachrichten. Dem Regicrungsbaumeister deS
Maschmenbaufaches W i l ckc wurde die etatsmäßige « teste
eines Borstandes des Eisenbahnwerkstättenamts in Limb arg
verliehen. — Der Pfarrer Reinhard R u m v f . bisher in Heck-
holzhcrusen. ist zum 1. August 1915 zum Pfarrer der evange-

Mittwoch, 16. Jum ISIS. Nr. 278*.

laschen Kirchengemeinde Wirges , der Pikar Willi Dapper
zu Stambach vom 1. April d. I . ab zum HUfsprediger der
evangelischen Kirchengemeindc Sonnenberg mit dem Wohnsitz
in Stambach, und der Pfarrvikar Karl Schrein er.  bisher
zu Hartenrod , zum 1. Juli d. I . zum Pfarrer der edangelnch.
lutherischen Kirchengemeinde Botlenhorn ernannt worden.
Der erste Pfarrer Karl Fabricius  zu Griesheim a . M.
wurde auf seinen Antrag zum 1. Juli d. I . rn den Ruhestand
versetzt.
Wiesbadener vergnvgungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Wiesbadener Bergnügungspalast . Der Spielpian vom
16. bis 30. Juni enthält : Arabella FiÄds , die schürze
Nachtigall aus Deutsch-Südtvestafrita , Geschwister Paulp,
Kraft -Akrobaten. Franz Kalatz und Partnerin , . Equilibristen.
Willy Fontäne , musikalische Pantomimen , Firuii Waldau,
moderne Bortracrstünstierin , Alt - Wien, Medermererszene,
Hans Alexander. Humorist, u. a. Der Freiheitslaimpf. Licht¬
spiele,
vorberlchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Im König!. Theater beginnen
heute die alljährlichen volkstümlichen Vorstellungen mit
„Zanberflöte". Für den erkrankten Herrn Haas gastiert Herr
Schramm vom Opernhaus in Frantfurt a. M. als „Mono-
stutos". Morgen folgt als zweite Volksvorftellung „Der
„Trompeter von Säckingen" mit Herrn Geisse-Wmkel rn der
Titelportie . Am Freitag geht zu Volkspreisen eine Neuein¬
studierung von Eduard Bauernfelds anmutigem Lustspiel
„Bürgerlich und romantisch" in Szene.

* Konzert. Fm heutigen Mittwochskonzert in der Markt¬
kirche. dem vorletzten vor der Sommerpause , werden Fräulein
Evima Wervicke, Konzertsängerrn aus Frankfurt a . M.
(Sopran ) und Ernst Lindner . König!. Kammervirtuos
(Violine) von hier gütigst Mitwirken. Es kommen zum Vor¬
trag die As-Moll-Fuge für Orgel und das Adagio aus dem
Violinkonzert von Brahms , zwei geistliche Lieder von Otto
Wernicke. Benediktus für Orgel von Mar Reger, Siziliano
für Violine allein von Bach und „Die Flucht der heiligen
Familie " für Sopran . Violine und Orgel von Hsrzogenbera.
Das Konzert beginnt wie stets um 6 Uhr, jeder Besucher ist
zur Entnahme eines Vrogrammes zu 10 Pf . verpflichtet. Ter
Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Der König!. Konzert¬
meister R. Bärtech  in Dresden , früher ein geschätztes Mit¬
glied des Wiesbadener Hoftheater-Orchesters, wurde zum
Königl. Sachs. Professor ernannt.

Kus dem verelnsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „Männerturnverein"  wird am Donners¬
tag dieser Woche bei günstiger Witterung seinen Familren-
kciegsabend auf dem Turnplatz (Nonnentrift ) abhalten. Be¬
ginn 8 Uhr. Die Mitglieder sowie Freunde deS Vereins sind
hrerzu freundlichst eingeiaden.

Gerichtssaal.
wc. Fiir Bäcker beachtenswert. Die Wiesbadener Bröt¬

chen  sollen 60 Gramm wiegen. So lautet die gesetzliche Vor¬
schrift. Die Bäcker behaupten aber, es sei auhew edentlich
schwierig, ja unneöglich, den Teig so ernzuteiten, daß das tar-
gsschriebene Gewicht der Brötchen unter allen UmstLxüen her-
auskomine. Das Gebäck verliere durch das MuStrocknen un¬
erheblich an Gewicht, und die Teig-Teilmaschinen funktionie¬
ren angeblich nicht ganz tadellos. Zu diesen Mihständen war,
als eines Tages bei einem Wiesbadener Bäckermeister eine
der üblickien polizeilichen Revisionen stattfand, noch der ge-
komnien, daß die Tageszeit eine bereits ziemlich vorge¬
schrittene und daher von dem Brötchenoorrat nur das übrig-
gebliebeu war , was vor den Augen der Kunden keine Gnade
gefunden hatte . Dre noch vorhandenen etwa 30 Brötchen zeig¬
ten durchschnittlich MN Mindergewicht von etwa 10 Gramm.
Ter Bäckermeister versicherte, ihn treffe keine Schuld an der
Nichtbeachtung der vundesrätlichen Vorschrift; die Mehlmenge,
ioelche er seinen Gehilfen zur Drötchrnherstellung übergebe,
garantiere ein Durchschnittsgewicht der Brötchen von mehr als
60 Gramm. Die Bereitung des Gebäcks seSbft aber sei Sache
seiner Gehilfen. Es fehle ihm die Mögli«h-keit der Feststellung
sowohl des Teig- wie auch des Brotchengewichts jedes einzel¬
nen Exeniplars . Er beantragte daraufhin vor dem
Schöffengericht  feine Freisprechung, dieses aber kam,
wenn es auch die Behauptungen des Angeklagten als richtig
unterstellte , zu feiner Verurteilung  zu einer Geldstrafe
von 5 M. auf Grund des zwrngeirden Wortlauts der Var.
rrdnung.

Neues aus aNer wett.
Eine Grubenexplostsn. In der Nacht zu Dienstag er¬

eignete sich auf der Braunkohlengrube Fortuna in Bergheim
bu Köln eine Explosion. Soviel bis jetzt bekannt ist. wurden
ein Arbeiter getötet und mehrere lebensgefährlich verletzt.

Einbruch in ein Berliner Goldwarengeschäft, Bei einem
Einbruch in das Goldwarengeschüft Potsdamer Straße 35 in
Berlin schoß ein Einbrecher, der 20jährige Artist Müller
(Stralsund ) . den Geschäftsführer, den 52jährigen Goldschmied
Schoelzke, nieder , so daß dieser schwer verwundet in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der E-nbrecher war beim
Betreten des Raumes von einem Wachhunde angesaLen wor¬
den. worauf er einen Schutz auf ihn abfeuerte und ihn durch
einen Dolchstich tötete. Auf die Hilferufe des verimmdeten
Schoelzke gelang es, den Täter an der Ecke Potsdamer und
Steglitzer Straße zu ergreifen und ihn, da er von dem
Hunde verletzt worden war . als Polizeigefangenen in dis
Charite zu bringen . Einem Mstschuldigen gelang es, zu ent¬
kommen.

Tie wackere Tat einer Lehrerin. Eine wackere Tat boll-
führte eine Lehrerin an der höheren Mädchenschulein Logo
im Lippeschen. Sie war mit ihren Schülerinnen zum Baden
gegangen. Zwei Mädchen wagten sich trotz der Warnungen
zu weit hinaus und wurden von der Strömung der Werra
erfaßt . Das eine der Mädchen, das nicht schwimmen konnte,
klammerte sich an seine Mitschülerin, so daß beide in die Ge.
fahr des Ertrinkens gerieten. Die Lehrerin sprang in voller
Kleidung ins Wasser und konnte die berden Mädcbeu retten.

Der schwerste Soldat deS deutschen Heeres stammt vom
Eichsfelde, und zwar aus Duderstadt. Es ist der Ingenieur
Mred Lehne, der zurzeit als Lazarettverwalter -m Reserve¬
lazarett „St . Josephsheim" in Frankfurt a. M. dem Väter¬
lande dient, Lehne, von großer stattlicher Figur , besitzt dos an¬
sehnliche Gewicht von 316 Pfund , Sern Gegenstück ist ein
Feldwebel in Frankfurt a . M., der bei etwas geringerer Größe
280 Pfund wiegt.

Feuer im Londoner Hafen. Montagabend brach im Lon¬
doner Hafen Feuer aus . das etwa 50 Tonnen Kopra zerstörte.
Das Feuer sprang auf einige leichtere Schiffe mit Holz-
ladung über.

Ein russischer Oberstleutnant als Grundstücksspekulant.
Der kaiserlich russische Oberstleutnant Kasimir KuSmiczÜ»,
zurzeit unbekannten Aufenthaltes , der früher in Berlin und
Dresden Grundstücksspekukatumen größeren Stiles gemacht
hat , wird zu einer gerichtlichen Verhandlung vor di« Zivil¬
kammer des Landgerichts 1 in Berlin geladen, so steht auf dem
sckwarzen Brett in dem betreffenden Landgerichtsgebäude zu
lesen. Hauptgläubiger ist ein Marineoveringemsur M., der
zurzeit als Hauptmann im Felde steht. Es bandelt sich um
größere Grundstücke und Parzellen rm Umfange von 2600
Quadratmetern und es kommen Summen in Höhe von 25 000
bis 30000 M. als Restbetrag in Frage , der von dem russischen
Obcrstleutnarü kurz vor seinem Verschwinden zu zahSen ver¬
gessen worden ist.
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«dttrer " endete Einlrndungen können weder zurückaelandt. noch aukbewndrt werdend
* Wiesbaden im Zeichen des — Stratzen-

u- sens . Es ist gewiß etwas Herzer-nrickendeS. rcherall pnn-
cAfte Sauberkeit vorzustnben, doch sind schließlich auch drr
Kirttchkeit gewisse Grenzen gezogen, die nicht unbeachtet
Ifei&en dürfen , wenn dieselbe nicht — wie leider m Mes¬
sen — zur Belästigung der Einwohner ausarte » soll. --L'e
ĵ mann sich freut , wenn er daheim alles hübsch sauber und
identisch vorfindet, dagegen, mit leisem Schanz erfüllt
^iirde. wenn er täglich in seinen Raumen our Schritt und
?ritt iiBer Besen und Scheuerermer oinwLgstolwrn,muzte.
^ ergeht es auch dem Bürger , der Wiesbadens Steven be¬
nutzen muß. Eine mir KehriM und allerlei Urrrar ubechaufte
Ktrabe würde unangenehme Empfindungen in ihm ausioiui.
während es ihn mit Behagen erfüllt wenn er ringsum Fahr-
temn.  und Bürgersteig frei von solchen Uns<ruverkelien
N ^wte MM zu sLuse zwar cm sicheres Zimmer fdtobt

wünscht, anderseits aber geringen Wert daraus legt, dem
Reinigilngsakt berzuwohnen. so empfindet man es auyerhalb
ftwer Behausuna — fe®ft bei größter Langmut — auf d,e
Dauer störend und peinlich, wenn man ständig — Kit  Be*
fmtbc-r§ in Wiesbaden — den Staub und Trubel rer L-traßen-

soll. ES ist einerlei , wo und wann man
fick, in Wiesbaden auf die Straße hinauswagt . .nmn wird mit
Sicherheit damit rechnen können, ras man mnE -us °mer
bis zwei Kolonnen von Straßenkehrern in den Weg lauft die
bob- dicke Wolken von Staub austmroeln und so den Aufertt-
balt auf der Straße zu einem unerträglichen , geradezu gc-
fandbeitswidrigen, zu einer Sandplage ma^ n . Diese  Art
ber Straßenreinigung . wie ste hier ausaeÄst wird . 'si Durch¬
aus verkehrt und verwerflich, denn ste oiLet nch rwigedrunffen
-u einer dauernden Schädigung  des,Publikums aus . Man
beschränke die Reinigungszeit am einige Stunden  und
schärfe vor allen Dingen den Kehrern mn, daß ste_JJ>t | &e8tTm

Kebrens ordentlich und ausreichend  die « trabe be-
sprengen  oder — was iwch besser ist — Ächtig begießen,
dann läßt sich die Sacke schon eher ertragen , aber bei der letzt
beliebten Methode wird ja nur hier der Staub und Unrat nt
wben Wolken aufgewirbelt , um sich einige Meter weiter so¬
weit er nicht inzwischen von den Pastanten eingeatmet und
verschluckt ist. wieder abzulagern , bis ihn aufs neue cm eifriger
Besen in Bewegung setzt. Weshrtib bedient mau stch da,,nicht
besserer Mittel , wie doch in den meisten anderen Großstädten,
wie 3 B in Berlin ? Dort Mt rnan durch Sprengwagen
erst die Straßen ordentlich durchfeuchten, alsdann treten sofort
Kehrmaschinen in Tätigkeit — Fahrgestelle mit Bürsten -,
Leder- oder Gummiwalzen, welcke ohne die geringste Belästi¬
gung des Verkehrs schneller und besser das errmchen. .was mcm
m Wiesbaden durch andauernde Kolonnen-Kshrarbeit vergeb¬
lich zu erlangen sucht. An Geldmitteln fehlt e? doch dazu
in Wiesbaden nicht, auch dürste schon manche Klage, diescr-
halb laut geworden sein, so daß es endlich an der Zsitware,
Wbilfe zu schaffen, gerade ein. Weltbadeort wie Wiesbaden
müßte streng darauf bedacht sein, sich einen Ruf hygienischer
Ewwandsfreiheit zu schaffen und zu erhalten._ Ago.

Briefkasten.
Alt SAttKIzttimq der « iewedkner tagblatt « beanttssctet n»r ISrtstll» ,
kaftaatn im « rieflasten, und zwar ebne RechtSverbindiiSIeit. B-!vrechuna<>>könne» nicht aenSört werde». »

W. D. General v. Francois steht im Ostheer. Nähere
Angaben über den Aufenthalt unserer Heerführer dürfen nicht
gemocht werden. ^ ^ . . „ .

I . M Ivo. 3 1 bedeutet allgemeine Schwächlichkeit ohne
anderweitige körperliche Fehler und Z 2 Krankheiten der Haut
und ihrer Gebilde. . . - ..

R. 78. A 49 bezieht stch auf Herzkrankhesten geringen
Grades , die die Tauglichkeit ni ckt ausschließen.

Oie nützlichste Liebesgabe g
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen* und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie losel)

Wiesbade ner TagblaN.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 15. Juni. (Eig. Drahtbericht) Anfangs herrschte
mit Ausnahme der Rheinmetall- und Erdwiaktien im freien
Verfcehr etwas Realisationsneigung vor. Diese war aber bald
überwunden, als sich in den führenden wMtaeutsclKm und
oberscblesischen Montanwerten größere Kauflust zu ziehen¬
den Kursen einstellte. Hiervon abgesenen blieb der veiUhr
in den Dividendenpapieren wie auch m Renten still :bei (prt
behaupteten Kursen. Devisen unverändert . Geldsland flüssig
bei unveränderten Sätzen.

Berg- und Hüttenwesen.
* Deutscher Graphit Wir haben bisher viel Graphit aus

dem Auslande bezogen — unnötigerweise-. denn wir besitzen,
wie Prof. Dr. Weinechenk in der Metaiwörea mitte U. w
Ravern, im Passauerwalde, eine Ware, welche m Europa lhres-
tateicben nicht hat und den böhmischen Graphit weit Über¬
tritt !, Der Passauer Graphit ist „flinzig“ ; er wird weise
nur von dem Ceylon-Graplhit ubertroffen, wahrend der in den
letzten Jahren in steigendem Maße eingeführte Graphit Mada¬
gaskars an Güte mit dem einheimracnenden Wettbewerb nicht
aushatten kann. Graphit ist aber mittelbar e*n wchhges
Kriegezeug, dient es doch zur Herstellung von Grapnit-
Schme'lztiegeln, die für Kupfer-, Bronze- und Messmgguß sowie
zum Schmelzen von Edelmetallen ausgedehnte \erwenmmg
finden. Ferner wird Graphit als Schmiermittel m großen
Mengen gebraucht, namentlich bietet er einen vortrefflichen.
Ersatz für das Schmieröl.

Industrie und Handel.
* Die Nahrungsmittelfabrikeu Knorr, A.-G. in Heilbronn,

beantragen für 1914/15 eine Dividende von 15 Proz. h.
12 Proz.) bei einem Gewinnvortrag von 1500000 M. ..80» 514

y er einjgte Märkische Tuchfabriken in Berlin. Die seit
sechs Jahren dividendenlose Gesellschaft kann auch für E.14
an die Aktionäre kein Erträgnis ausschütten . Bei einer Fabri¬
kation von '805 103 M. (i. V. 598 963 M.j erzielte sie einen
BinttoOberschuß von 155 158 M„ den sie zu Abschreibungen
verwendet (für 1913 ergab sich ein Betnebsvertust von 101 189
Mark, der durch die Abschreibungen in Höhe von <.36 8J*^l\L
auf 346 083 M. stieg). Der Veriustsaldloaus 1913 von insge¬
samt 505 277 M. bei 4164 000 M. Aktienkapital wird unver¬
ändert auf das laufende Jahr vorgetragen. Die Beschäftigung
mit Kriegslieferungen hat auch nach Sonluß des Jahres 19
angehalten und bietet vorerst bis Ende Juli Arbeit für einen
Teil der Weite . Der Umsatz ist im Jahre 19lo infolge for¬
cierten Betriebes und der gestiegenen Warenpreise wesentlich
höher, als in den früheren Jahren. Der Verdienst ist bei allen
neuen Bestellungen befriedigend. Man könne naher dairnt
rechnen, daß das Jahr 1915 einen guten Ertrag bringen Wird.

* Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft. In der Generalver¬
sammlung waren 2747 Stammaktien und 939 Vorzugsaktien
vertreten. Bei der Vorlage des Geschäftsberichts, der Gewmn-
und Vertustrechnunig und der Bilanz bemängelte ein Ham¬
burger Aktionär die großen Abschreibungen auf die einzelnen
Posten, das Werkzeugkonto usw. Die maschinellen Einrieh,
tur,gen des Werkes seien heute noch vorzügliche, so daß eine
Abschreibung bis auf eine Mark entschieden nicht entsprechend
sei. Er beantragte, von der Rücklage in Höhe von 258 000 M.
150 000 M. und die 4proz. Superdividende für einen besonderen
Fonds zugunsten der Familien der Gefallenen sowie der
Krtegsinvahden zurückzustellen. Der Antrag wurde abgelehnt
und die Tagesordnung dann genehmigt

Verkehrswesen.
* Betriebsßesellschait dar orientalischen Eisenbahnen . Am

17 d M findet in Wien die Bilanzsitzurig der Gesellschaft
statt ’ Sie hatte im Jahre 1914 auf den ihr verbliebenen
Strecken normale Einnahmen, dagegen sind ihr die Linien
in Neuserbien und den von Griechenland annektierten Ge¬
bieten entzogen geblieben. Für diesen Besitz muß aus Anlaß
des Krieges eine entsprechende Reserve gebildet sein. Die
Dividende wund auf 5 Proz. gegen 8 Proz. geschätzt.

* Japanischer Dampferverkehr zwischen Ostasien und
New York. Die Nipponyusen Kaisha m Tokio beabsichtigt
nach einer Meldung der „Times“, demnächst einen direkten
Daropferverkehr zwischen dem fernen Osten und New York
durch den Panamakanal einzurichten.

Koob butter.
Trinkeier . ■
Frische Bier
Kleine Eier ..
Handkäse . .
Fabrikkäse . .
Vollmiloh

. 1 kg
, 18t.
. 18t.
. 1 St
.1 St

. . 1 St
. 1 Eiter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

EßkartoSeln • . ICOkg
« . . 1kg

Zwiebeln.
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St
Wirsing . 1 St
Rosenkohl . 1 kg
Grünkohl . 1 kg
Kömisohkohl . . 1 kg
Kl.gelbe Rüben 1 Gbd.Gelbe Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . . . . . 1 St.
Spinat . 1kg
JähimenkohKhies.il St
Grüne d, Bohnen 1 kg
Gr. Stg- Bohnen 1kg
Gr.Busohbohnen 1 kg
Gr.Erbsen m-Sch .1 kg
Spargel . . . . . . 1kg
Suppenspargel . 1 kg
Meerrettioh . . . . 1 St
Sellerie . 1 St.
Koplsalat . . -Lattichsalat .
Feldgurken .
Treibgurken.
Rhabarber . •
Radieschen . - — - -
Rettich. 1 St.

Obst.
Eßäpfel,deutsche 1kg< ausländische 1 kg
Koohäpfel,dtache . l kg
Süße Kirschen . . 1 kg
Herzkirschen . . . 1 kg
Weintrauben . . . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1kg
Walderdbeeren . 1L.
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse .. . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St.
Reeweißlinge . . 1kg
Schellfische . . . . 1kg
BratschellLsche . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1kg

do. im Aussohn . 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do. im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn .l kg
Scholle . 1kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotzunge (Lim.) . 1kg
Aal, labend . . . . 1kg.
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1kgSchleien , lebend 1kg
Seeliaoht , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaulelchen . . . 1kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen ,leb. 1kg
Salm,frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus- 1 kg
« gefroren ganz 1kg
< gefr .i .Ausseb .1 kgKrebse , lebend . 1kg

Hummer , lebend 1 kg

Geflügel und Wild-
Gans . lkg
Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . ..

3 60 Si6GTaube . . . . .
3 40 3 40 Feldhuhn,alt
3 20 S 20 Feldhuhn,jg.

16 — 18 Birkwild . .
15 — 15 Schneehuhn

1 Fasan , Hahn
) Fasan .Henne
i Wildente . . .
i Schnepfe . . .

Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . .

. Rehvorderblatt
fiHirsobrücken
3*Hirsohkeule . . . • -Hirsohvorderblattl kg

Wildragout . lkg
3 Fleischwaren.
' (Die übrigen Fleisoh-
I preise werden nur ein-
“ mal im Monat notiert
c und veröffentlicht ).
9 Gekooht . Schinkenn im Ansschnitt . lkg
o Dörrfleisch . lkg
0 Solperfleisch . . . . lkg
0 Nierenfett . lkg
0 Schwartenmagen lkgn Bratwurst . lkg
_ Fleischwurst . . . lkg
0 Leberwurst . . . . lkgLeberwurst , bess.
"i u . Hausmacher.lkg
o Blutwurst , frisch 1kgBlutw ., Hausm. . .lkg
10 Roßfleisoh . lkg
£ Hülsenfrüchte und
6 Mehl (i . Großbezug)
15 Erbsen , gelbe ,zum j

Koch .,ungesc h.100 kg
_ Speisebohnen,w .100kg
_ Linsen . 100 kg
an Weizenmehl #. 100kg
_ Koggenmehi . . 100 kg j
- Brot.
50 Schwarzbrot , ge-
•" migclit a.Roggen- ,

m. Weizenmehl . lkg 1
dito . . lLaib
Weißbrot . lkg

do. . 1Laib
Semmel (Brödoh.) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl , SOöoiges,
m.S#,,/»R°g.-Mel»l lkg

Roggenmeul , durch-

Fr«i« Frei».

Morgen-Ausgabe. Erstes Man # Sette 5.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lehensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am  12 . Juni 1915.

Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer. Vß  kg
Heu. 100 kg
Richtstroh . . .100
Krummstroh .100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß-(SUßr.-jbuttert kg
Eß-(Land -)butterl kg

4 - 1 -

1 20 1

5 60
3 00
3 20
2 -
2 SO
2i8Ö
2 60
1180;
2 10'
21 - I
2 80
1 20

20

!12- 111
i 8 - 15
1 12 - 18

80

20
40
20
20

-130
- 120

50 40

44 -
SS

85

14

i 8 - I 8!-

gemahlen . 1 kg1 Erbsen ,gelbe,mim
Koch ., ungesoh. lkg

Speisebohnen , w. 1kg
' Linsen . 1 kg

Fadennudeln . .. lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . 1kg
ßuohweiz .-Grütze 1kg

, Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferflocken . . . lkg

1 Gern. Backobst . . lkg
, Kaffee, gobr.. . . . lkg’ Zucker, harter . . lkg

Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , lkg
Heiz» und

Beleuohtungsstofle
Steinkohlen

(Hausbrand ). 50 kg
Braunkohlen¬

briketts 50 kg
Braunkohlen¬

briketts 100 st.
Petroleum . . . 1 Liter

56
50 -
2»
20

50

85

1
1 30
3 2#- 60

70

60
50
40
so
60
40
30
40

1 20
1 20
1 60
8 20

- . 61
- 22

3Cj 1130 1

7»
40
30

Die rNorsen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
_ und die BerlagsbrUage „Der Roman".

-pauptidjtiftlritcr : A. Hcgerhorst.

Berantworffich für den xvlitilchen Teil: Dr.jphil- « . ®| .fff, *' "talmnaSteii: B t). Nauendorf;  für Nachnchien aus Wiesbaden und denAi. . < _ _ rv m . c% (ilr fltenfhtälAnr ' ' JTt. i t  Ft  HDfl031

„Briefkasten - Reklamen: h Dornaüf : /änitttch inWieSb̂ eru
Druck und Verlag derL. Schellend erg scheuHof-Buchdruckerei inMe»o«deu.

Sprechstundeder Schriftleitung: 13 bis 1 Uhr.

Spedition
J. L G. ADRIAN

Bahnhofstrasseö KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck . 603

Lagerung von Kisten , Koffern und Möbeln.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

ungarliierten und garnierten Danwnliüten
von jetzt ab zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Trauerhiite in jeder Preislage stets vorrätig,
jftarle Schräder , Wiesbaden,

Spezialgeschäft für vornehme Damenhüte,
Langgasse s . Fernruf 1893.

BAD LANG ENSCHWALBACH TAUNUS
Stahl - und Moorbad — Trink- und Luftkur

Herzbad - Frauenbad.
Heilkräftig gegen Rheumatismus - Nervenschwache

Halbe Kurtaxe und ermässigte Bäderpreise.
Kriegsteilnehmer keine Kurtaxe and sonstige Vergünstigungen.
Herrliche Lage , pracktvolle Waldungen , ausgedehnte Anlagen.

Auskunft und Progr. durch den Verkehrnvereln.

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe, sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

liefert
ln geschmackvoller

Ausführung

L.Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontorei Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

Kunst-Honig.
bester Ersatz für Bienenhonig, bell,
goldklar, sehr wohlschmeck. u. nahrhaft
die 10-p .-jOiMe 4.80
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
Großenhain in S.

Frorath Nachf.
Kirchgasse 24,

Cis
Schranke

In Feindesland erlitt den Heldentod am 6. März bei einem
Sturmangriff mein innigstgeliebter, herzensguter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn.
Bruder , Schwager und Onkel,

Wilhelm Bernhard
Unteroffizier im Landw .-Brig .-Erf ..BaL Rr . 42»

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Alle, die ihn näher kannten, werden unseren Schmerz

Die traoernden HintervUeveue«.
Wiesbaden , Kellerstraße 18.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Hietzzes Fabrikaeschäst
sucht für Kontor u. Lager eine in
allen Kontvravbeiten, besonders in
stenogrlwh « u. Schreibmaschine er¬
fahrene Kontoristin . Offerten unter
M. 202 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Junges eins. Mädchen
für Hrlselerst. u. Handverch. in einem
Photo ar. Atelier sof. bei maß . Änspr.
ges. ; dasselbe kann dabei d. Photoar.
erl . Adr,  z u erfr . im Taabst-Vst 0v
. ^ Zwei Näherinnen
sucht Kron- Luypert , Aarstraße 26.
Fr . z. Ausb. (Kinderkst, Knab.-Änz.)

in der Woche % Tag gesucht Rüdes-
heimer Straße 38. .LNH. Part._
ine gut ondulieren u/frisieren kann,
täglich zwischen 8 u. W  morgens od.
früher . Offerten unter G. 262 an
den Tagbl .-Verlaa. _

Kräftiges gewandtes Mädchen
zu leidender Dame sofort gesucht
Brerstadter Strotze 7, Zimmer 2, von
9—11. 1- 4 u. 7—8 Uhr.  _
. . Ein braves Mädchen
sofort « sucht AÄerktraße 81. Part.

Tüchtiges junges Mädchen
od. Frau, die alle Hausarbeit gründl.
versteht u. gut empfohlen ist, sofort
gesucht Martrnstrasze 15. _

Ein tüchtiges Hausmädchen
mit gut. Zeugn ., w. nähen u. bügeln
kann, gesucht Kapellenstratze 34.

Anständiges Mädchen
rn kleinen Haushalt per 1. Juli ge¬
sucht Bahnhosstraße 8, Gth. 1._

Braves fleißiges Mädchen
«sucht Schwalbacher Straße 99, P.

Hausmädchen zur Aushilfe
gesucht Rüdesheimer Straße 6, Part.

Tücht. zuverl. Mädchen,
w. selbständ. roch. k. u. Hausavbeit
devst., »es. Gr . Bur gstr . 12, Eck laden.

Ordentl . zuverl. Mädchen gesucht.
Roessing, Goldgasse 2, 1.__

Mädchen wird sofort gesucht
Orant enstraße 10, 1._

Bescheidenes jg. Mädchen
zur Aushilfe , event. auch dauernd
iür Hausarbeit gesucht. Basler Hof,
Mainzer Strafe 8. _

Jüngeres Mädchen
tagsüber gesucht Gartenstraß e 16.
Suche z. 1. Juli ält . erfahr . Mädch.,
welches selbständ. kochen k. u. alle
Hausarbeit übern ., bei alleinstehender
Dame für tagsüber gegen Gehalt . Zu
melden morgens bis 11 Uhr u. von
1—3 Uhr, außer Mittwochs u. Sams¬
tags u. Sonntags , bei Fräul . Weg-
scheider, Emser Straße 63, 1._

Sauberes junges Mädchen
tagsüber gesucht Neug asse 14, 2.

Eine anständige Frau,
welche in Restauration Bescheid
weiß, für tagsüber gesucht. Gefl.
Briefe unter B. 269 cm den Tagbl .-
Berlag._

Junge saubere Frau
oder Mädchen 3 Std . vormittags für
sofort gesucht Kleiststrabe 25, 1.

Nettes junges Mädchen
für einige Stunden vor- u. nachm, zu
Kind Jahre ) sofort gesucht
Rheinstraße 118, 1.

Braves Mädchen mit Zeugnis
tagsüber gesucht Wörtbitraß e 17, 2.

Zuverl . flinke Monatsfrau
ge sucht Johannisber ger St r . 1, 3 r.
Monatsfrau für täglich einige Std.
gesucht Adelhetdstra' r 10, 2.

Tauberes Monatsmädchen
gesucht MaMstraße 14. 2 l. _
Ünabh. Monatsfrau oder -Mädchen,
6—12 u. 2—1̂ 4 neu Lahnstr . 4, 3 l.

Waschfrau
gesucht Schiersteiner Straße 26, P . r.

Men-AiigMt
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Hiesiges Fabrik- u. Engros -Geschäft
sucht einen in allen Kontorarbeiten
erfahrenen Herrn (militävfrei ) aus
der Lebensmittel -Branche. Derselbe
müßte auch kleine Reisen über¬nehmen. Offerten unter N. 262 an
den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal. _
Schneider auf Woche

sucht G. Spieck ermann , Kell erstr. 7.
Zeichner-Lehrling gesucht.

Minimax -Gesellschaft. Viktor !astr. 14.
Junger kr. Mann gesucht

Mineralwasserfabrik W. Wolf.
Junger ordentl. Hausbursche

für sofort gesucht bei Friedrich Groll,
Goethestraße._ __

Sauberer träft . Hausbursche
ges. Schemmel, Herderstraße 16.

Ein Hausbursche,
ehrlich und fleißig, sofort gesucht.
Färberei W. Bischof.

Junger kräft. Hausbursche gesucht.
Andreae , Dotzheimer Straße 61.

Hausbursche,
welcher Rad fahren kann, gesucht
Wagcmannstraß e 23._ _

Junger Laufbursche gesucht.
A. H. Linnenkohl , Ellenbogengasse 16.

Fuhrmann»
stadtkundig, gesucht Sedanstraße 6.

Elellen-AMe"̂
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Fräulein sucht Stelle,
wo cs im Haushalt u. Garten mit-
helsen u. seine Kenntn . in Buchführ.,
Maschinenschr., Stenogr . verwerten
kann, cv. auf Gut , bei Arzt usw. Off.
E. 5l Tagbst-Zwgst., Bismarckr. 19.

Junge Kricgersfrau,
angenehme Erschein., s. Beschäft. als
Kassiererin , am liebst, in Kino, wof.
sch. läng. Zeit tätig w. Zeugn. zur
Verfüg . Näh, im Ta gbl.-Berl . Op

Junge geschäftstüchtige Frau
wünscht Aushilfe . E. Schopp, Werder-
straße 12, Sth . _ _
_ Gewerbliches Personal.

Fräulein sucht Stelle
zur Führung eines kleinen Haus¬
halts oder als Stütze. Rheinstr . 98,
bei Fr.  Müll er. __

Herrschafts - u. Pensions -Köchin
lpr . Zeugn.) sucht Stelle , auch zur
Aushilfe . Ellenbogen«. 4, But terlad.

Tücht. Köchin sackst Aushilfe.
Meilstraße 16,  2 . Eta ge._ _
Unabh. saub. fleißige Frau s.
u. Putzbeschäft. Sedanstraße 7, P.

Junge Frau.
sucht Stellung zum Servieren.
unter K. 259 an den Ta gbl.-Verlag

Anstand, braves Mädchen,
w. schon in best. Hause war , st Arg.
zum 1. 7. als Allemmadchen n>
kleinerem Haushalts Frau Kmolm,
Heinrich, gewerbsmäßige Stellender,
Mittlerin , Gäb enstraße 19, Hth. P . __

Ordentl . zuverl . Alleinmädchen,
im Kochen, Hausarbert evfahm»
kann auch nähen , sacht Stelle , am
liebsten sofort, FrredrMtraße 28.

Aeltere Witwe, unabhängig,
in Küche n. Haus erfahren , sucht für
% Tage Beschäst. Helenenstr . 14, ft

Mädchens ”
für alle Hausarbeit sucht
Stelle . Romerbeng 34, 2. St.

Men-8Mt
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kaufmann übern , noch einige
täglich das Einträgen ^ n Buchern.f
Am. Buchs., Indent ., Abschlüsse n
Bilan z. Off , u. C.  K .^Ickl̂ ösÜ« ,

Kontorist sucht von 6 Uhr abercks
ab Beschäft., auch Sonntags . Off. u.
A. K. B. 64 banvtvoftlagernd.

Gewerbliches Personal.
Tücht. Schleifer n. Pottern

sucht Geschäft., gcht^ h^als HebernI nstallateur . Uioritzstraße^ 8.,D^
Junger Mann , 35 I ., .milrtärsrer

sucht Vertvcruenchwst̂u ob. X
Stellung . Zu ersr . Karlftratze 24»

Braver Junge
m. ausgez . Schulentl .-Zeugn-, s- whn.
Beschäft. Näh. Nerostraße 28, Hth. 2.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Dame ober Herr , fleißig,
gewandt» zum Verkauf solid. Haus-
hattun »Sae«enstandes gesucht. 3 bis
4 Mk. Verdienst täglich. B- rznsprech.
Roberstraße  2 0, P art .. 10- 1 Ubr.

BtoStfin Sofort grloffit.
_ 89. WM . Rbeinbotel.

Hotelpersonal:
Beiköchinnen.
Kaffeeköchinnen,
Büfett , und Servierfräulein,

«ach hrer und auswärts , sucht
. Arbei tsamt , Dov beimer Straße 1.

Atteinmädchen,
welches kochen kann, sofort gesucht.
Anmeld. vorm, bis 13 Uhr, abends
3—9 Uhr, Gutenbergstraße 4, 1 r.

Sltltli-Aogebole
Männliche Persona ».

KmtfmännischeS Personal.

Kmrfm. Bür , sucht für svf. jung.
Man « für leühte Büroarbeiten.
Stenvgraphieren u. Maschinenschreib.
Bedingung. Off . mit Gehaltsanspr.
u. 8.  60 an den Tagbst-Berlag.

ßtiüjtiaUn-oti.ßuüitiiiltErin
in Monatsabschlüssen sicher, für
einige Stunden der Woche gesucht.
Off , u. S . 261 an den Tagbl .-Berl.

Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend von
Pferdeversicherung bei angemeffener
Provision gesucht. Offerten unter
Ä. 508 an den Tagbl.-Ber lag.
. Hiesiges technis ches Büro sucht

tiicht.
Hilfszeichner.

Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen unter O. 259 an
den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Junger , möglichst Militärsreier

flotter Packer
auS der Elektr.-Branche
sucht. Angebote sind

sogleich ge¬

machen. Julius ' Fischer u. Co.,
Elektrotechn. Engros -Haus , Adelheid-
stratze 21.  _

®in kräftiger HanMiHe
mit guten Zeugnissen für baldigen
Emtrrtt gesucht von
_ L. D. Jung , Kirchgaffe 47.

Jüngere

Hausdiener
sofort gesucht.

Meldung 7—8 Uhr abends.

Blnmenthal.

§A1ei>iWi>eIi»M
als Balljnngen gesucht. F338

Spielplätze Bl «menwiese.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
durchaus zuverlässiger Fuhrmann
gesucht. Derselbe muß guter Pferde¬
pfleger sein u. Jntereffe am Geschäft
zeigen. Anfangswochenlohn 30 Mk.
Abzüge von Beiträg . find, nicht statt.
Wiesb. Transvort -Gesellsch. Friedr.
Zander jr . u. Co., Adelheidstraße 44.

F 81 eIIei>-8esiichtI
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _

Junge gemannte Mmfler.
ärztlich geprüft , übernimmt Pflege
jeder Art . Schwester Blankenburg,
Friedrichstraße 9. 1.

Kinderfräulein,
Schweizerin, etwas deutsch sprechend,
sucht für 1. August Stellung oder mrt
einer Dame zu reisen. Referenz.
Offerten unter K. 3785 an D. Frenz,
Wiesbaden._ F 50

Aeltere Ime. MM..
Wirtschaft!. sehr tüchtig, auch Land¬
wirtschaft u. Garten , 8 I . in großem
Betrieb selbst., s. paff. Vertrauens¬
stellung würde sich auch beteiligen.
Off , u. T. 257 an den Tagbl .-Verl.

danstfilfeda.
in allen Zweigen des Haush . erfahr .,
kath., 37 Jahre , sucht dauernde St.
in beff. Hause, in frauenl . Haushalt
oder in Pfarrhaus . Selb , Vorst. auch
Gartenarbeit . Gute Zeugn. zu D.
Gefl. Offerten unter A. N. 100 post-
lagernd Siershahn lWesterwald) erb.

Fräulein,
23 I . alt , im ganzen Hauswesen,
Nähen u. im Umgang mrt Kindern
erfahren , Kenntnisse der französischen
Sprache , sucht Stelle als Haushalt,
zu einz. Dame od. auch zu größeren
Kindern . Suchende war bis jetzt im
elterlichen Haushalt tätig . Angebote
u. A. B. 25 postlagernd Niedermendig.

Geb . junge Witwe,
tüchtig im Haushalt » auch Kinder¬
pflege, sucht Stellung . Offerten u.
L. 262 an den Tagbl .-Berlag.

Friiolei«
auS besserer Familie ttünfdjt ohne
gegenseitige Vergütung kochen jrlernen . Gefl . Angebote «nt . I . 2>
an den Tagbl.-Berlag ._

BeattMofHter.
30 Jahre , sehr tüchtig im Haushalt,
sucht in nur gutem HanseStellung
als Stütze der Hausfrau ; wurde auch
zu Kindern gehen. Gute Behandlung
Bedingung . Gehalt nebensächlich
Gefl. Angebote erbitte unter N. 259
an den Tagbl .-Berlag . _
Suche Stellung als Hausmädchen,,

gute Zeugn. vorhanden. Off. «. L 37
an D. Frenz , Wiesbaden._ ^ 50

Zwei Kriegersfrauen
suchen Beschäftigung irgercki welcher
Art . Offerten unter A. 521 an in-
Tagbl .-Vevlag. _

F Geist«-8ch- e 1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

Tüchtiger Damen«
u. Hcrren -Friseur , Onb» Pvft . «fw.
sucht St . Off . u. K. 262 T- gbl.-Berl.

t . MerkrengNluher.
militärfr ., s. Heimarb . Billigste B« .
Off . O. Wagemanu , Blüchertzr. 30. 1.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtlich« Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger"20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahkb« .

SennietunflfDü
2 Zimmer.

Walramstraße 2 2-Z.-Wvhn., Part .,
neu herger ., billig zu vevm.

3 Zimmer.

Nerostraße 46, 1, 8
elektr Licht, ÄaS,

im. u. Zubeh
f. N. P . 152

Sedanstr
auf

. 1. 3 Z., Kücheu. Zub.
!. später zu vm. B7007

4 Zimmer.
Meiststr. 8 4-Z.-W. sof. od. sp. Näh. 1.

5 Zimmer.
Adelheidstr. 90, 1. Et ., 6 Zim., neu

herger., sofort od. später zu vern,.
Näh Sallaartei Str . 4. 1 l. 8 7831

Läden und Geschäftsräume.
Wellritzstr. 39 kleiner Laden zu verm.

Auswärtige Woh nun gen.
Birkenstr. 27, a. d. Waldstr,. großes

Zimmer , Küche u. Keller bill.

Möblierte Zimmer » Mansarden re.

Bismarckring 25, 2 r ., feine? gr . mbl.
Zim. u . gut möbl. Maus , zu  verm.

Bleichstr. 32, 1, iubl? 'Zrm. m. Penst)
sevar. ; a. Emauarner . w. äugen.

Blüchcrstraße 3, 2 r., aut mbl. STF.
Dotz heimer Stt . 12 1 u. 2. m. Z. frei"
Goldgaffe 16, i , einst, schön möbst

Zimmer zu ver mieten.
Hellmundstr . 6, 3 L, sch, in. Z. l15).
Hellmundstraße 36, 1, schön möbst
_se par . Zim. mit od. ohne Pen sion.
Hellmundstraß e 40, 1, mobl. Z., 3.50)
tzermannstr . 1, 2, sch. m. Z. m. sep. E.

Jahnstr . 26, 1, gr.
"si.° u<

m. 8,2 ®,
b. 12 Mk.

Moritzstr. 22,  2 , gut möbl. Zimmer.
Walramstr . 8, 2, schön m. Z. u. Msd.
Westendstr. 15, 2 r.. m. W.- u. Schlz.
Westendstr. 28. Pst 'fch. m. Mst72 B.
Wörthstra )e 3, 1. möbl. Zim. zu vm.
Wörthstra ße 16, 1 l., schön mbl. Zim.
Bei beff. Dame elegant möbl. Zim.

sehr preiswert zu vermiet. Baum.
Bismarckring 22, 1. Stock.

Leere Zimm er, Mansarden rr.
Hellmnndstr . 29, 1, st Maus . od. mbl. ■

F HttgtiniT
1—2 Zimmer «. Küche,

unmöbl ., auf unbest. Zeit , momrüst
Kündigung , in guter Strotze fotzrrl
gesucht. Ausf . Angeb. m. Preis tackt
G. 261 an den Tacchst-Bech« .

Frau mit einem Kinde
sucht in beff. Hause 2-Ziarmer -Wvhn.,
eventuell Frontspitze. Offerten « wer
U. 259 an den Tagbl .-Derlo«._ _;

2-Zimmer -Wohimna
in besserem Hause per 1. OL.
Off . u. E. 261 an oen Tagbl .-

F SermietMnaen1
3 Zimmer.

Frrondl. 3-Zimm. Mohn.
Stöderftratze 14, Süds ., preiswert
zu vermiete«. <500 Mk.). Näh.
Feldsiraße 8» 1.

Auswärtige Wohnungen.

z»rmri«.Wiesbadener Stt.

schon« 2>£
zu Dm.

«,
_ m

au Peutz
mit Zub.das.

Möblierte Wohnungen.

Rheinftr . « 8 , 2 . Et .,
Riech-Kehler 3 elegant möblierte
Zimmer mtt Küche auf ca. 6 bis
8 Wochen mtt Preisnachlaß , eben¬
falls clcg. möbl. Salon . Schlaf,^
mtt «l,ch» ,igi »h., f.  Dauer au v.

Steine raset, oegeitei.Stege.
mit Küche oder mit Pension zu
vermieten. Kurtage . Zu erfragen
im Tagbst-Berlag._ Mo

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Cmser Straße 20. 1. Etage.
schön m. Zim. an Kur - od. Dauer « .G°qegr.S.P«lt..LVr

Schlasz., elektr. Licht, Bad , zu vm.

Kapellenflraße6. Frantspitze.
1 oder 2 schön möbl. Zim., Gas,
elektt. L.. rvt. Klav., billig zu vm.

Wlckelsberg7.2. sep.mb!. I.
auf kurz oder lau «. Näb. Part ._

Schwalbacher Str . 69, 1. Stock, schön
m. Z., freie La ge, sof,̂ Näb . Part.

Wörthstraße 9, 2, Ecke Rheinstr ., gr.
bebaal. möbl. Wohn- u. Scklafzim.

Große- fein m. Wobn- u. SÄlafz ..
auch für Ehev. geeign., zu verm.

l. Dotzheimer Stt . 26, Bdh. 1.

Separat . Zim., evt. W.. u. Schlafz.»
zu vermieten Karlstraße 18, 1.

In Billa
3 herrschaftst möbl. Zimmer für

einige Monate abzug. Offerten
». N. 261 an den Tagbl.-Berlag.

iliietgtfuifje
Billig. Einfamilienhaus m. Gart .,

Nähe Wiesbad., s. Dauermieter . Off.
m. Preisang . u. L. 261 Tagbl .-Berl.

Aeltere Dame sucht zum 1. 10. in
ruhigem Hause freundst Wohn, von
2 Zimmer n. Küche,

Vorort nicht ausgrschloffen. Würbe
auch größere Wohnung in Teilung
nehmen. Offert , mit Preis unter
H. 26i an den Tagbst-Berlag.

Aelterer Herr
sucht in vorn. Wohnung als allein.
Mieter Zimmer mit Frühstück, auch
in Billa , evst dauernd . Angebote u.
I . 261 an den Tagbst-Berlas.

Privatbeamter mit klein. Familie
sucht per 1. Juli 2- oder 3-Zimmer-
Wohnuna mit Bad. 1. od. 2. Stock.
Breisoff . an L. Sanner , Frankfurt
am M.-Süd , Schwanthalerstraße 59.

Aelterer Herr
sucht zum 1. 11. 1916, event. früher,
ruhige 3-Zimmer -Wohnung, ohne
Ueberbewohner. Offert , u. T. 50
an Tagbst-Zweigst., Bismarckring 19.

Gesucht wird von einzelner Dame
auf 1. Okt. eine Wohnung von vier
oder 5 Zimmer mit Badezimmer , in
einer Etagen -Billa . Nähe Elektr.
Bahn Bedingung . Offerten unter
I . 262 an den Tagbst-Berlag.

t gteraöenjeiraeÜ
Hochheima.Main,
Burgeff -Stist bietet behagliches an¬
genehmes . Heim. Gute Lcv >.».>. Gute Verpflegung,

entralheizung , elektr. Licht. Billigste
Sreisberechnung. Zimmer frei.

Der Vorstand.

Kurvension „Billa Irene ",
Schlangenbad, behagliches Helm für
Fremde, modern ausgestattet , mtt gr.
Garten , am Waldrand . Zimmer »v»
2—6 Mk. Prospekte erhältlich.

OWers-KriegrvlttVe
wünscht invalid geword. Offizier Mtt
Pflege in Pension zu nehmen, für
Wiesbaden oder Berlin . Größte Be-
guemlichkeit u. Komfort. Näh. im
Tagbl .-Berlag . 6t

I?*1a,k:a/b6 :
• •

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Scbellenberg’sGbeB
Laagg.21 - HoDracbtbnebnL



Privat - Verkäufe.
Trächtiges Pferd

[m berC. Aaldstraße
"Ein starker Zuglpond billig zu verk.
Näheres Kahle-MM e, Biebrich.

Im Auftrag
find versch. elea. Damenkleider billig
zu verk. Metchztraße 45. 1 r.
Trauer wegen versch. Sommerkleider,
Staubmöintel , Kostümröckeusw., schl.
Fig ., bes. j. Mädchen, preiswert zu
veÄ. Äismarckrrng 88. 2 r ._ _
Eleg. Damen -Umhang für ält . Damr,
1 Herren-Frack, antik) Bild (Christus,
Gab eiirrstick.) bill . Moritzstr. 47, 1.

Durch Todesfall zu verkt:
1 fast neuer Wafsenvocku. Ueberrock,
Artillerie , große Figur . 1 Paar , fast
neue hohe Laastiesel, 3 graue Offiz.-
Mäntel , einer fast neu. u. dgl. mehr.
Breun . Herde rstraßc 25, 1. Stock r.

Eichenbett zum Aufklappen
mit Sprungfedern u. Roßhaarmatr .,
Kameltaschen-Sofa , Kam., kl. Tisch,
Stühle zu verk. Rheinstraße 100. 2.

1 Kinderbett, 1 Liegcstuhl,
1 Gasofen wegen Umzugs zu verk.
Händler verbet. Kelleritr atze 13, 2. .

Salon -Garnitur , schwarz,
2 Gesindebetten, eichen, bill. zu verk.
Minor , Friedrichstraße 57._
H- chf. dunkel Eich.-Ehzimmerschrank
nebst Serviertisch, wie neu. gut erh.,
Eich.-Flurtoilette . Eich.-Bettstelle mrt
Matratze u. Nachttisch, grün . Sofa,
Zimmerständ . m. Bronzefitz , Metall-
Weinservice, Kristallvase, Wasch- u.
Wringmasch.. gr. Wäschemangel z. vk.
Parkweg 4. Bes. nur 2—5.  Hdl . Verb

Offiz .-.Kiste, Koppel, Schirmmütze, br.
Gamaschen zu verk. Näheres im
Tagbl .-Verlag . Dm

Linoleum-Teppich, 200 X275,
ar . Gasherd ohne Bratofen zu verk.
Zu erfragen nn Tagbl .-Verlag . vu

Für Schuhmacher!
Ein Posten Erchenloh-Kernleder,

Leisten u. verschiedene Schuhmacher-
ArtÄel zu vk. Gesamtpreis 100 Mk.;

üoi. ~

Ausziehtisch in Eichen,
Gaslampen , Bett . Damenrad , ers.
Blumentisch usw. zu verkaufen, nur
vormittags , in Villa obere Grenz-
strafe 2 lÄierstadtcr Höhe).
Fast neues Zimmerklosett zu verk.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Do

Gut nähende Nähmaschine
für 40 M . zu verkaufen Luxemburg-
sttaße 9, 1, bei Nußlo.

Schneider-Maschine, Preis 20 Mk.,
verk. GeiLbevastraße 11, Vdh. 1 r.LU

Blauer Kinderwagen, Nickelgcstell
billig zu verkaufen. Nur vormittags,
Georg-Auauststtaße 5. P art , rechts.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verk. Sedanstraße 11, 1.  S t. r .

nur im "Ganzen cöz. Karlstr . 24, Lad.
G. Piano , Nähmaschine, eleg. Diwan,
Küchenfchr. bill. Roonstrafe 6, 2 l.

Eine Mandoline u. Gitarre
bill. zn verk. Schwalbacher Str . 14, 2.
2 Betten , Bücherschr., Meyers Lex.,

2 Prächtb . Dores Bibeln , 1 Kleider¬
schrank, 1 Sofa . Stühle . Markise m.
allem Zubehör u. versch. andere zu
vevk. Kaiser-Friedrich-Rin g 52,  P . r.

Eisschrank u. Tisch. IM X 90.
zu verk. Röderstratze 3, 2

F KerM 1
Privat - Verkäufe.

Wr-en Allberustnr
schweres Arbeitspferd , etw. pflaster¬
müde. billig zu verkaufen.

Fer dinand Orth , F rickh ofen.

Ein Fahrrad u. ein Feldstecher
bi ll. zu verk. Hellmundstr. 86.  Stb . 1.
Herrenrad m. Freilauf für 28 Mk.

zu verk. Nikolasstraste 23, 4 St.
Gebr . em. Küchenherd m. Wassers» .
zu verk. Emser Strafe  33 ._

Große eichene Bütte
zu verk. Friedrichstrafe 12.

Efcuwände, 2 Sttick, sch. gewachsen,
billig zu verk. Eltviller Strafe 8, 1 l.

Händler - Verkäufe.

Borz. Gitarre , Mandoline u. Violine
mit Etui bill. zu vk. Jahnstr . 34, Ir.

Hochmod. herrschastl. Schlafzimmer»
innen u. außen echt Kirschb., natur¬
poliert, reiche Intarsien , Mesfing-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch-
toilctte m. hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtschr. m. Marm ., 2 Bettstellen.
Stühle u. Handtuchhalter ; dasselbe
in Birke, natur -poliert, weit unter
Preis abzugeben Blücherplatz 3/4.

Bersch. Betten 15—30, Kleiderschr.,
Sekr ., Kinderbett. Badew., Eisschr.»
Küchenschr. zu verk. Frankenstr . 3, 1.

Büfett , nußb.-voliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 145 Mk., Kleiderschr̂, nuhb .-
>ol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 48 Mk.. Trum .-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellaaer Blücherplab 3/4 . L 7523

Küchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Mobel-
loaer Blüchervlatz 3/4._ B

Kleiner Kaffenschrank gesucht.
Off , u. Z. 261 an den Tagbl .-Verlag.

Gebr. Ringschiss-Nähmaschine
zu kauf, aes. Webergasse 48, Hth. 1.

Nähmaschine.
tadellos arbeitend , zu kaufen gei.
Off , u. O. 201 an den Tagbl .-Verl.

Gut erhaltener Klappwagen
zu kaufen gesucht Roonstraße b, 3 r.,
abends nach 8 Uhr.

Eich.-Schreibtisch, Flurtoil ., Trum .,
Auszieht., m. W.-Uhr Jahnstr . 34,1 r
Damen - u. Herrenrad mit Freilauf
billig. Klaub , Bleichstr. 18. T. 4806.

Kachesiche
Junger Jagdhund zu kaufen gesu,
Off, u . W. 261 an den Tagbl.-Verl.
PianinoS . Flügel. alteViolinenkauft
u. tauscht S . Wolfs, Wilhelmitr . 16.

Echte antike Mhen.
scwste andere feine Altertümer und
antike MAbel zu verkaufen Stift-
strafe 10, Part.

2 Kannen Schmieröl
zu verk. Winkeler Str afe 6, Hof
Für Garten 2 gr. prachtv. Trazenen

billig zu verkaufen. Janowskh,
Philippsbergstraße 14, Part.

Gebisse,
sowie Platin werden von Spezial¬
firma zu noch nie dagewesenen
Preisen . auch von Händlern ange¬
kauft. Zahle pro Stuck bis 20 Mk.
Nur diesen Donnerstag , den 17. 6.,
von 9—5 Uhr Hotel „Union", Neu¬
gaffe 9, 1. Stock. Zimmer ist an-
aefchrieben. *7

Pianino zum Lernen gesucht
Anaeb. u. Z. 801 an den Ta gbl.-Verl.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Starke Herrenschneider-Maschine,
rut erh., zu kaufen, ev. zu mret. ges.~ — . ~ "' " itag.

Sportwagen , gut erhalten,
zu kaufen ges. Rheinstraße 115, P.r unicttidiii

D. A. Lehrerinnen -Berein,
Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th . Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr.

Unterr . in Buchs., Maschmenschr.,
Stenogr ., franz . u. engl. Sprache ert.
I . Esterer . Schwalba cher Straße 53.

Stenogr .» Schreibmasch.,
Deutsch, Franz ., Engl .. Italien . lernt
jeder in 1 Monat d 20 Mk. 15 Jahre
i. Ausl , stud., beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse o.
M. Habich, Pianistin , erst Ikl. Klav.-
Unt. Reifcz. Raue nthal . S tr . 19, 1 r.

Gesang-Unterricht
zur weiteren Bühnen -Ausbildung von
einer Dame gesucht. Offerten unter
K. 261 an den Tagbl .-Verlag.

Diejenige Person , .
w. am Mittwoch, den 9. Juni , me
Geldtasche in der Schwalbacher Str.
dem Herrn genommen hat , wird ge¬
beten dieselbe fof. abzugeben Ms dem
Fundbureau Friedrichstr ., andernfalls
Anzeige erst, wird , da ste erkannt ist

Ein Kinderschuh verloren
vom Ring bis Roomtraße . Abzugeb.
Bismarckring 1, Erb. _ __ •

Schwarzer Damenschirm
Sonntagabend Mathill >en-Ruhe ge¬
funden. Rausch. Bulowstrafe 5,  3.

Ziegenlämmchen entlaufen.

FMMlIiinpieliliiiiotitl
Reparat . an Fahrräd ., Kinberwag-
Nähmasch., Grammophonen re. w.
fachaemäß u. billig ausgef . Klauß,
Mechaniker. Bleichstr.  15 . Tel . 4806,

Tavezierer -Arbeiten
werden billigst ausgef. Fr . Wahl,
Köbenstraße 19. Sinterh . Part. _
Gärtner , selb stand., übern, n. Gart,
z. Unterh., übern auch Heizung für
den Winter . Adslbeiditraße 95. H. 2,

Gewandte Hausschneiderin
für elegante Kleider, Binsen , Jackett¬
kleider. auch Aenderungen, sucht
Arbeit. Ferntheil , Goethestraße 1.

Perf . Schneiderin sucht Kunden
in u. a. d. Sause . Karlstraße 41, 4.

Schneiderin empfiehlt st» .. .
im Anfertigen von Kostümen, Rocken,
Blusen. Schwalbacher Straße 10, 1.

Gardinen -Wasch- -Spannerei
Faulbrunnenstraße 12, Fr . Krombach.

MAeiemS \
Wer tauscht Klapp-Kamera.

M'i

Ämsbiliea
Immobilien - Kaufgesuche.

Zu kaufen gesucht
Billa oder Landhaus

mit größ. Garten re., am Wald oder
direkt am Rhein. Sofortiae Offert,
na» Michelsbera 2. 2 rechts.

selemlrellsm
Ein erstklaffiges, mechanisches

Mirßler-Orchester,
Ein erstklaffiges, mechanisches

istler-Orchl
Klavier und Geige,

mit großem Noten-Repertoire , unter
sehr günstigen Bedingungen billig
abzugeoen. Anzusehen und zu be¬
fragen Centtal -Automat , Marnz,
Ott » Fro h,,. F50

lliirD.Sipper, Rletzlllr.il.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gcbiffe, Gold, Silber . Möbel, Metalle.

w-m Nußb .-Speisezim., fast neu,
mit Lederstiihlen, wegen Umzugs sof.
zu verk. Am Römertor 1. 2._

Möbel aller Art
zu verkaufen Delasveesttaße 1

Wegen großer Nachfrage kauft zu
staunend hohen Preisen getragene

KervenOMeider»
Damen - und Kinderkl. , Schuhe, Wäsche,
Pelze, alt. Gold, Silber u. Brillanten,Pfandsehtiocn. alte Zalmscbisse,
wenn auch in Kautschuk gefaßt stnd,
ÖCBHhllt, WB3Ä! 7'
iraiidtunmer.Telephon« i,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold. Silber . Br illant .. Pfands » eine.

Wenig gebrauchtes, gut erhaltenes
herrschaftlichesKerrev-Etz-v.KltjlllfDmer
gegen bar zu kaufen «esucht.

' Briefe u. U. 261 Tagbl .-Verlverb.

Erhöhte Preise.
Ständiger Ankauf von Flasch. ..

aller Art, Metallen , Eisen, Papier,
Teppichen, überhaupt allen Speicher-
u. Kellersachen. Bitte Postkarie.

Fr . Acker, Friedrichsttatze 29, 2.

F keldoekkthrJ
Kapitalien - Gesuche.

TSPrr-Ueiili-NlWiAM»»
Schützenstraße 18.

Hauslialt.-Pensiimat
und Kochschnle.

Grünbl . tbeor. u. prakt. bauswirtsch.
Ausbildung . — Für ig. Damen aus
Wiesbaden u. Umgebung besondere
Bormittags -Kochkurse. Nah. Aus-
kunst Frau Friedr . Wilhelm Wwe.

2500 Mk. gesucht
aus Anteil der 1. Hvpoth. Vorrang
3500 Mk., Nachhhpothek 35,000 Mst
Angebote u . A. 522 a. d. Tagbl .-Verl.

25—30,000 Mk.
aus 2. Stelle gesucht. Offerten unter
B. 262 cm den Tagbl .-Verlag.

40,000 Mark
1. Sh», zu 4Mt%  auf vmma Ge¬
schäftshaus von einem Hoflieferanten
zum 1. Novemiber gesucht. Off . unter
Ä. 520 an den Tagbl .-Verlag.

Wegen Abreise beabsichtige ich eine
ante Hvv„ auf einer kl. Billa , von
13—24 000 Mk. steh.» mit 800 Mark
Nachlaß zu verk. Die H»v. k. schon
zum 1. Juli 1916 gekündigt w. Die
feldg. Taxe der Villa bctr . 32 000 M.
Off u7 E. 262 an den Tagbl .-Verl.

Verloren am 15. 6. 1915
von Hauptpost bis Rheinstraße 40 em
türk. Dolch. Gegen Belohnung abzu-
zeben Rheinstraße 40, 1.

kleudeglnu äez

Eimnach-, Back- und
Kochkursus.

Höhere Haushaltunpsschule
und Pension

A PiLn„„ Schillerplatz 2,. tmers , Telephon 4223.

Malschule
H. Bouffier, Kunstmaler
akad . u. staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen, Zeichnen , Modellieren etc.

Eintritt für Herren , Damen
und Kinder jederzeit.

Auch Sonntags.

GlwWn Wlerrllyl
im Klavierspiel u. Harmonie , Ein
studieren von Opern-Partien und
Liedern, sowie Begleitungen reder
Art .. Julius Schröder, Kapellmeister,
Rheinstr aße 80, P art.

Pianino , gut erhalten,
vorzügl. Ton, mietweise, abzugehen
in giste Hände gegen germgen Miet-
vreÄ Kapellenftraße 31._

Drei 8 Wochen alte Kätzchen
zu verschenk. Schönhutt , Villa Thal -' Sonnenberg , Wresb.

,,„?LZ ^ D»>l!>gen
ür»tl. aevr.. Bahnhofstraße 12. 2.

Saarentfernung durch
Elektrolyse,

ärztl. gepr. Faul-
brunnenftr . 12,1 r.

Perloren-GesundeilÄ
Goldenes Glieder -Armband

verloren . Gegen- gute Belohnung ab-
zugeben. Hessischer Hof.

Ein armer Blinder,
tüchtiger Stuhlflechter , vollständig
mittellos , bittet inständig um Arbeit.
Beste Bedienung wird zugestchert.
Näh. Frankenstraße 23, im Hof.

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.

I . Fischer, Römerberg 34.

-"SS! MeiillMtt
nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung Nicki. Breitrück.
Damenschneidermstr., fr . Zuschneid.,
Bleichstraße 21. 3 St . . Reparaturen
und Modernisieren preiswert . L7018

Sofie ProkaSk»,
ärztlich geprüft,

. . _ Langgaffe 26, 1, X
Einaana Am Römertor 2._
«ßse.

Nagelpflegeu.GesicMsmassage
Marga Döbler, Langgasst 39, II.

BerschikttteS
Wer leiht 100  Mk.

gegen sichere Rückzahlung? Offert,
u. P . 262 an den Tagbl .-Verlag.

Gutes Klavier
mietweise monatl . 5 Mark. Offerten
u. T. 260 an den Taabb -Berlag.

Kanu! nonKoczalski
erteilt in Bad-Nauhoira

Klavierunterricht.
Anmeldungen direkt : Bad-Nauheim,
Parkstraße 24. _

+Seliwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl ?gepr.
Mitzi Smoli, Schwalb acher Str . 10,1.

Massage . — Heilgymnastik)
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taumisstratze 19. 2._

. ^ Massage . , ,
Schwester Ella Eichholz , ärztl. gepr.,

Kirchgasse 29 , 1.
ärztlich gepr., Marie

Langner -Gausob,
_ , psrüh. Friedrichstr. 9, 2,
jetzt Wagcmannsttahe 29, 1.

Einwandfreie neuere
PM * Schreibmaschinen " 4M
in größter Auswahl , vermietet
zu vorteilhaften Preisen
Reparaturwerkstatt u. Schreib-
Jnstitut , Schreibmaschinenhans

Strittor , 24 RikolaSstratze.

ZwiSinge
werden in gute Pflege abgegeben.
Angebote mit Preisangabe u. H. 262
an den Taabl .-Verlag.

Damen finden liebevolle Aufn . bei
Frau Ott . staatlich gepr. Hebamme,Mainz , Rheinstraße 40.  F50

Pottttlnit fljWHiittluns.
Frau Haack, Luisenstraße 22,1.

Mein braves, einfaches, arbeit¬
sames Dienstmädchen, welches lau -"
Jahre bei mir ist, 30 Jahre alt in .,
Ersparnissen «. spät. Erbteil , möchte
sich mit einem soliden katb. Arbeiter
oder Unterbeamten glücklich verhei¬
raten . Offerten unter T. 261 an
den Taabl .-Berlag.

JL. E . 696.
Einen freundst Gruß.

IT latflldt UnieipeTl
Bekanntmachung.

Im Interesse der VolkZernährung
ist in diesem Jahve besonderer Wert
darauf zu legen, daß die nützlichen
Tiere und Pflanzen geschützt und ine
Schädlinge bekämpft werden.

Bei den Vögeln ist für beide Maß¬
nahmen die Zeit des Brntgeschasts
die wichtigste. Neben der Zerstörung
der Bruten wird den schädlichen
Vögeln am meisten durch die Ver-
nidSunc her Weibchen Abbruch ge¬
tan , da dann die an sich bMits in
der Mehrzahl b-stndstchen Männchen
die übrig bleibenden Weibchen so .be¬
unruhigen , daß diese vielfach nicht
zum Brüten kommen.

Vertretungen der Bogelhäudlcr sind
in diesem Jahre wiederholt wegen
gfeSttauMO « r für hie geschützten

Vögel bestehenden Schonzeit vorstellig
geworden, weil ihr Gewerbebetrieb
unter der beschränkten Zufuhr aus¬
ländischer Vögel leide Es wird da¬
her aus die Einhaltung der Vor¬
schriften der 88 3, 4 des Vogelschutz¬
gesetzes für das Deutsche Reich vom
30. Mai 1908 besonders zu achten
sein. Diese Vorschriften lauten:

„In der Zeit vom 1. März bis zum
1. Oktober ist das Fangen und die
Erlegung von Vögeln, sowie der An¬
kauf und das Feilbieten , die Ver-
mittluna eines hiernach verbotenen
An- und Verkaufs, die Ern -, AuS-
und Durchfuhr von lebenden, sowie
toten Vögeln der in Europa ein¬
heimischen Arten überhaupt ^ ebenso
der Transport solcher Vogel zu
Handelszwecken untersagt.

Dieses Verbot erstreckt fielt für
Meisen, Kleiber und Baumläufer
aus das ganze ^ ahQ.

Dem Fange» nn Smne dieses Ge¬

setzes wird jedes Nachstellen zum
Zweck des Fangcns oder Tötens von
Vögeln, insbesondere das Aufstcllen
von Netzen, Schlingen. Leimruten
oder anderen Fangvorrichtungen gleich
geachtet." .

Eine weitere Verschanung enthalt
die Polizei -Verordnung vom 6. Mai
1611. die unter anderem folgende
Vorschriften enthält.

Das Zerstören urid das AuShcbcn
von Nestern oder Brutstätten der
Vögel, das Zerstören und daS Aud-
nehmen von Eiern , das Ausnehmen
und das Töten von Jungen ist ver¬
boten. Desgleichen der Ankauf, der
Verkauf, die An- und Verkaufsver-
mittlung , das Feilbieten , die Em-
und Ausfuhr , ocr Transport von
lebenden, sowie toten Vögeln der in
Europa heimischen Arten zu HandelS-
zwecken untersagt.

Ferner ist verboten, das Erlegen
und icde Art des FangenS dieser

Vogelarten . Dieses Verbot erstreckt
sich aus das ganze Jahr.

Auch schädliche Tiere sind Äs
Naturdenkmäler zu schonen, wenn sie
selten sind. Der durch sie angerichtete
Schaden kann ihrer geringen Zahl
wegen wirtschaftlich nicht ins Gewicht
fallen. Die Vertilgung allen Raub¬
zeugs ist selbst der Pflege des iaÄ >-
baren Wildes nicht dienlich, da
erstereS die natürliche Aufgabe hat,
kranke und schwache, zur Zucht nicht
geeignete Stücke zu beseitigen.

Was den Pflanzenschutz anbetrifft,
so ist besonders zu verhüten, daß em
etwaiges Auftreten des Kartoffel¬
käfers unbemerkt bleibt.

Wiesbaden , den 25. Mai 1915.
Der Polizei -Präsident.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Dienstioppen

und Dienstmütze» für die Unter-
beamten der städtischen Scdlachthoi-

verwaltmig für das Rechnungs¬
jahr 1915 wird öffentlich vergeben.

Termin : Dienstag , den 29. Juni
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Bureau der SchlachthofverwÄtuug.
DÄelbst liegen die Bedingungen
offen. Die Offerten müssen bis einen
Tag vor dem Termin dort abgegeben
werden. ^

Wiesbaden, den 10. Juni 1915.
Stadt . Schlacht- u. Bieh hofverwalt.

Bekanntmachüng.
Die Lieferung von Schutzmanteln

für Tierärzte und Bsdiensttte der
städtischen Schlachthofverwaltung für
das Rechnungsjahr 1915 wird öffent¬
lich vergeben. t .

Termin : Dienstag , den 29. Juni
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Büro der Schlachthofverwaltung. Die
Offerten muffen bis emen Tag vor
dem Termin dort abgegeben werden.

Wiesbaden, den 10. Jmii 1W5.
Stadt. Schlacht- u. BichhosverwaiL
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5 Serien
moderne

diesjährige Jackenkleider
aus farbigen Stoffen,
glattem Kammgarn,
Twill und Mohair,

alle auf Seidenfutter

10 . 18 27 . 36 . 48
.ff

Langgasse 35
Ecke

Bärenstrasse Segall
Langgasse 35

Ecke
Bärenstrasse

Z> — >  Für me Fekd
ketchtt Kommer-(Unker̂euzLu.Strumpfwaren

TriKoiMemden
QM. 1.95 , 2.85 , 3.75, 4.35

TriKotrHosen
(Mk. U50, 1.85 , 2.45, 3.35

CrißofsQJlnfetjacßen
(Mk. 1.30 , 1.75, 2.60 , 2.95

(NehrUnierjacßen
QYlfi. - .50 , 1.15, 1.40 , 2.30

Maßo ^Aocüen
(Mk. —.40 , —.60 , —.85 , 1.20

KchweißrSocßen
(Mk. —.45 , —.75, —.95,1 .25

Fußkappen
ras Paar 25 Pfg.

Fußschküpftr
(MaKroöioktK, 2 Paar 35 Pfg.

^) sröß (Marke: Heidetmann Anüpftrikot(Mez

Aeidene Hemden un- Unterwäsche»(beit̂ nterßosen
r \29

B.  Schwenck *DWkz-sse

(mir beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Ph . lieh . Marx,
Maiiritiusstratze 1 , 654

Gummiwaren -Handlung . Telephon 3056.

Persil
Das selbsttätige Waschmifiel für

HaiiciA/äcrha t f . "

Henkers Bleich - Soda

Katzenelnbogen I. Taunus
am Eingang des vielbesuchten Jammertals. Sommerfrische„Hotel
Bremser*4. Tel. 1. 1909 der Neuzeit entspr. umgebaut. 30 Fremden¬
zimmer. Elektr. Licht. Zentralheizung. Pension von 4_ Mk. an.
Natürl. Kohlensäurebäder am Platze. Schöne Waldungen. Jagd-
gelegenheit. Prospekte Bes. Willy Bremser. F79

M-MeimilU
Donnerstag , 17 . Juni er.,

nachmittags 3 Uhr beginnend,
lätzt Herr li . Domäne
Adamstal , den Ertrag von

(fl. 25  WWSMIl.
meist vollhäugend ( feine
Tafel - u. Einmach -Kirfchen),
an Ort und Stelle freiwillig meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigern.

Zusammenkunft : Hof
Adamstal.

liHielm MW.
Auktionatoru. beeidigter Taxator,

Schwalbacher Straße 23.
Telephon 2941.

Mehrere hundert Paar Stiefel für
Herren , Damen «. Kinder, in -schw.
u. braun sehr viele Einzel»., werden
billia verkauft Neuaajse 22._

Hosenträger!
Starke Militärträger und Militär»

handschuhc zu äußerst billigen Preisen
bei Fritz Strensch,
_ «irchgasse 50. 659
6W- Kleehättsel
aus Ia Luzerne - Heu geschnitten,
liefert iedes Quantum F144

Seligmann Grünebaum.
Frankfurt a. M.,

Telephon Hans- 3734 u. 8418.

[ T<Telephon
6349.

PrachtTolle küble Räume.
Park - Kaffee m'T s*-

Terrasse nach den Anlagen.
SÄ !! Künstler -Konzert.

Ibeto-Betonpfosten-Fabrik
vorm. Gustav Istel G. m. b. H. j

Einfriedigungspfosten für Gärten, Weiden usw. Raseneinfriedigungen.
Wäschepfosten, Teppichstangen, Obstspalier, Wegweiser, Warnungstafeln.

Vielseitig verwendbar. In kürzester Zeit lieferbar.

Ibeto-Betonpfosten-Fabrik G. m. b. H.
vorm. G. Istel.

Lahnstrasse 18 Wiesbaden Fernsprecher 4662.
Lieferant für staatliche und städtische Behörden._

Tages-Veranstattungen. J
t  An !« -Sornerte1
Königliche Schauspiele

Mittwoch, de« 18. Juni.
160. Vorstellung.

Volkstümliche Vorstellungen.
Erster Abend:

Die Zanbersiöle.
Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Text von Emanuel Schikaneder.
Sarastro . Herr Bohnen
Tamtno,ein ägyPt.Prinz Herr Scherer
Sprecher . . Herr de Garmo

SSU**« : : :*Ä SS3
Die Königin d. Nacht Frau Friedseldt
Pamina , ihre Tochter . Frl . Schmidt
Erste > Dame im . . . Frl . Frick
Zweite Gefolge der . Frau Engelmann
Dritte I Königin Schröder-Kaminsky
Erster , . . . . Frl . Bommer
Zweiter Knabe . . . . Frl . Gärtner
Dritter ! ^ .Frl . Haas
Papageno . Herr von Schenck
Papagena . Frau Krämer
Monostatos, e. Mohr Hr.Schramma .G.

Priester. Sklaven. Gefolge.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10' /« Uhr.

Restdenr - Theater.
Mittwoch, de» 18. Juni.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Das Kumpengefindel.
Tragikomödie in 3 Aufzügen von Ernst

von Wolzogen.
Dr . Friedrich Kern,

Schriftsteller . . . Aribert Wäscher
Wilhelm Kern, Schrift¬

steller . Martin Wolfgang
Polizei-Wachtmeister

Polke . Adolph Jordan
Else, dessen Tochter, Friedrich

Kerns Frau . Alice Hacker

Franz Ritter von Plattner,
Bildhauer . . . . Hans Schweikart

Kommerzienrat Dessoir Albert Bauer
Roderich Faßmann . . Rolf Gunold
Kunibert Dippel . . . . Ludw. Stein
Witwe Schwumbe, Zimmer¬

vermieterin . . . Marly Markgraf
Mieze Pickenbach. . . . Louise Josö

Das Stück spielt in Berlin in der
Gegenwart.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach v Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 16. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh-Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitang: Herr Konzertmeister Sadony,

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4% Uhr:
Leitung: Herr H. Jrmer, Kurkapellm.

Abends8% Uhr:
leitang: KonzertmeisterW. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Vergnügung;-
:: :: :: PalasL ”

Spielplan vom 16.—30. Juni.
Arabella Fielda,

die schwarze NachtigalL
Geschw . Pauly,

deutsche Kraft - Turner.
Franz Kalayu . Partnerin,

die famosen Equilibristen.
Willy Fontane

in seiner musikal. Pantomime.
Finni Waldau,

moderne Vortragskünstlerin.
„Alt -Wien “,

Biedermeier- Szene.
Hans Alexander,
der brillante Humorist

usw. usw.
Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.

Wein- u. Bier-Abteilung.
Anfang: Wochentags 8 Uhr.

Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr. (Nachmittags 30 P&J
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